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Gewinner des Malwettbewerbs:
Philip Barlozek und Dimos Aspromogus (von rechts nach links)

ŒFarbenspiel•

Auch in diesem Jahr haben wir die künstlerische Gestaltung des Programmheftes und
des Plakats in die Hände unserer Schülerinnen und Schüler gegeben. Sie haben es uns
nicht leicht gemacht. Mehrere Entwürfe erschienen der Jury sehr geeignet und vor
einer Entscheidungsfindung wurden zahlreiche weitere Mitarbeiter und auch
Fortbildungsteilnehmer befragt. Philip Barlozek mit seinem Bild ŒFarbenspiel• hat
gewonnen.Vielleicht hat unsere Hoffnung auf einem sonnigen Herbst nach diesem ver-
regneten Sommer den Ausschlag gegeben.

Wir bedanken uns bei Philip und bei Dimos Aspromogus, dem zweiten Sieger, und bei
allen anderen Künstlern, die am Wettbewerb teilgenommen haben.

Es ist uns eine Freude, Ihnen dieses interessante Fortbildungprogramm anbieten zu
können und wir freuen uns auf Ihren Besuch im Bathildisheim im Jubiläumsjahr 2012.

Michael Michels
Pädagogischer Leiter Behindertenhilfe



3

ŒBathildisheim 100 Jahre … eine Idee lebt!• 

ƒ unter dieses Motto hat eine der renommiertesten sozialen Institutionen in Nord-
hessen ihr Jubiläumsjahr 2012 gestellt. Wir freuen uns mit allen Menschen, die dort
arbeiten und leben, mit ihren Familien und ihrem persönlichen wie beruflichen Umfeld.
Denn der Begriff ŒBathildisheim• ist mittlerweile mehr als ein bloßer Name, er ist ein
Qualitätssiegel geworden. Ursprünglich gegründet als Ausdruck landesherrschaftlicher
Fürsorge für benachteiligte Menschen, entsprach die Einrichtung durchaus den gängi-
gen humanitären Idealen ihrer Gründungszeit. Sie bot Obdach und sicherte das
Lebensnotwendige, aber man war damals noch weit davon entfernt, den betreuten
Menschen individuelle Entwicklungsmöglichkeiten gemäß ihren jeweiligen Fähigkeiten
zu bieten.

Die Erkenntnis, dass Menschen mit Behinderungen auch Talente besitzen, die zu formen
sich lohnt, entwickelte sich erst im Laufe der Zeit und in der praktischen Arbeit. Im
zurückliegenden Jahrhundert hat sich aber so viel Fachwissen und Kompetenz heraus-
gebildet, dass man diese weitergeben kann. Genau das ist der Zweck des hier vorgestell-
ten Fortbildungsprogramms.

Ich denke wir können stolz darauf sein, dass Menschen mit Behinderungen heute in-
tegraler Bestandteil unserer Gesellschaft sind und dass sie nicht mehr an deren Rand
existieren. Es war ein langer Weg bis dorthin, auch noch nach der Überwindung der
menschenverachtenden Ideologie des Nationalsozialismus und nach dem Zweiten
Weltkrieg. Die Wandlung der ŒAktion Sorgenkind• hin zur ŒAktion Mensch• zeigt mit all
ihren Zwischenstufen, wie sich das Denken in den letzten 50 Jahren geändert hat. Mit
der Inklusion fällt nun auch noch eine der letzten wirklichen Barrieren.

Die Arbeit mit Menschen mit Behinderung erfordert neben persönlichen auch fachliche
Kompetenzen, die immer wieder aktualisiert werden müssen. Deshalb ist es zu begrü-
ßen, dass das Bathildisheim seine Erfahrungen im Rahmen der in diesem Heft angebo-
tenen Fortbildungsveranstaltungen zugänglich macht und teilt. Ich wünsche mir, dass
sehr viele Menschen die Angebote wahrnehmen, zum eigenen Nutzen und zum Vorteil
derjenigen, die ihnen anvertraut sind.

Die Integration von Menschen mit Behinderungen ist nicht statisch, sondern sie ist wie
alle gesellschaftlichen Prozesse in stetiger Entwicklung. Dem müssen wir uns öffnen,
nur dann wird es gelingen, den ethisch gebotenen und in unserer Verfassung veranker-
ten Gleichheitsgrundsatz zur alltäglichen Lebensrealität werden zu lassen. Dies sollte
unser permanentes Ziel sein.

Dr. Reinhard Kubat
Landrat
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Fort- und Weiterbildungen des Rehabilitationszentrums Bathildisheim e.V.,Bad Arolsen

Anmeldungs- und Zahlungsmodalitäten

Die Fortbildungsangebote des Rehazentrum Bathildisheim richten sich sowohl an
MitarbeiterInnen, die mit Menschen mit Behinderungen arbeiten, als auch an Kolleg-
Innen aus anderen sozialen Einrichtungen. Besonders freuen wir uns über die Teilnahme
von Eltern und Angehörigen von Menschen mit Behinderungen.

Insbesondere bei den Veranstaltungen, die mit einem großen ŒA•gekennzeichnet sind,
ist auch die Teilnahme von KollegInnen, die nicht mit behinderten Menschen arbeiten,
empfehlenswert und wird gewünscht. Selbstverständlich sind auch interessierte Privat-
personen willkommen.

Das Bathildisheim ist als Anbieter von Fortbildungs- und Qualifizierungsangeboten
vom Hessischen Kultusministerium anerkannt. Für die einzelnen Fortbildungsangebote
2012 wird die Akkreditierung beantragt. Die vom Institut für Qualitätsentwicklung ver-
gebene Punktzahl wird in der Teilnahmebescheinigung ausgewiesen.Bitte beachten
Sie auch die Hinweise auf Veranstaltungen unserer Kooperationspartner, bei denen wir
uns für die vertrauensvolle und kollegiale Zusammenarbeit bedanken.

Wenn in der Ausschreibung nicht anders vermerkt, gelten folgende Regelungen:
Die Anmeldung erfolgt mit dem anhängenden Anmeldeformular. Sie erhalten eine
Teilnahmebestätigung mit allen notwendigen Informationen. Ihre Anmeldung und
unsere Bestätigung sind verbindlich. Sollte ein Kurs unsererseits abgesagt werden,
erhalten Sie rechtzeitig eine Benachrichtigung und eventuell gezahlte Lehrgangs-
gebühren erstattet. Die Lehrgangsgebühren enthalten die Kosten der Pausengetränke
und sind nach Erhalt der Teilnahmebestätigung auf das Konto der EKK (Evang. Kredit-
genossenschaft eG Kassel) BLZ 520 604 10, Kontonr.: 200 20 20 10 unter Angabe der
jeweiligen Kursnummer zu überweisen.

Bei Abmeldungen bis einen Monat vor dem Veranstaltungstermin wird eine Bearbei-
tungs-gebühr in Höhe von 20% der Lehrgangsgebühr berechnet, bei später eingehen-
den Abmeldungen ist die volle Lehrgangsgebühr zu entrichten. Die Abmeldung muss
schriftlich erfolgen. Mitglieder des Berufsverbandes der Heilpädagogen, die ihre Mit-
gliedschaft belegen, erhalten bei den Veranstaltungen, die mit einem Œ*)• gekennzeich-
net sind, eine Preisermäßigung. Bei diesen Veranstaltungen haben Studierende, Prakti-
kantInnen etc. bei entsprechend freien Plätzen 50 % Ermäßigung. Falls Übernachtungen
gewünscht werden, senden wir Ihnen gern das Bad Arolser Gastgeberverzeichnis (ÜF ab
ca.25,00 Euro) zu und geben auf Anfrage entsprechende Empfehlungen.Die Teilnahme an
den Mahlzeiten ist möglich, Pausengetränke sind in den Lehrgangsgebühren enthalten.

Weitere Prospekte, Auskunft und Anmeldung:
Rehazentrum Bathildisheim, Brigitte Vernaleken, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
www.bathildisheim.de/seminare.htm
Fon 05691 899-0, fragen Sie nach Brigitte Vernaleken oder Michael Michels
Fax 05691 899296, E-Mail: Seminare@bathildisheim.de
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Veranstaltungen in Bad Arolsen

Bitte beachten Sie auch die Kooperationsprojekte 
an anderen Veranstaltungsorten (siehe ab Seite 62)
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Menschen mit geistiger Behinderung im Alter

Berufsbegleitende Fortbildungsreihe 

Eine Kooperation des Rehabilitationszentrums Bathildisheim e. V. mit den 
Landesverbänden der Lebenshilfe Hessen und Nordrhein-Westfalen

Zielgruppe: MitarbeiterInnen der Behindertenhilfe, die ältere und/oder gebrech-
liche Menschen mit geistiger Behinderung begleiten und betreuen.

Die demographische Entwicklung stellt die Behindertenhilfe vor neue Fragen und
Aufgaben. Auch Menschen mit geistiger Behinderung erreichen ein Alter, das
Betreuerinnen und Betreuer, Pflegerinnen und Pfleger in ihrem Selbstverständnis und
ihrer Professionalität neu anfragt, bewegt und auch herausfordert. Mit dem Zuwachs
an pflegerischen Aufgaben einerseits und der spezifischen Pädagogik für Betagte und
Hochbetagte andererseits ist eine Neubestimmung der eigenen Rolle in Pflege und
Pädagogik erforderlich. In der Behindertenhilfe sind Teams heute oft multiprofessionell
zusammengestellt und müssen sich neu zu synergistischer Zusammenarbeit finden.
Sinnstiftende Begleitungen sowie Dokumentationen in Pflege- und Hilfeplänen müs-
sen angepasst werden. Ausgehend von den Bedürfnissen unserer Zielgruppe werden in
modularem Aufbau die unterschiedlichen Themen fokussiert und bearbeitet. Die
Bedarfe werden entsprechend abgeleitet und methodisch angefragt.

Die Fragestellungen in der Arbeit mit Menschen mit geistiger Behinderung im Alter
können z.B. sein:

€ Welches Bild haben wir vom Alter/n?
€ Wie kann die aufgebaute Identität gewahrt bleiben? 
€ Wie kann Selbständigkeit im Alter weitest möglich erhalten blei-

ben?
€ Wie kann soziale Teilhabe aussehen?
€ Wie sieht eine sinnvolle Tagesgestaltung aus?
€ Wie kann der Erhalt körperlicher Beweglichkeit in die Arbeit einbe-

zogen werden? 
€ Welche Bedeutung kommt der Biographiearbeit zu?
€ Wie können wir den Themen Sterblichkeit und Trauer begegnen?
€ Wie stellen wir uns dem Thema geistige Behinderung und Demenz?
€ Wie können wir Sinn stiftend kommunizieren?
€ Wie kann die Herausforderung Pflege versus Pädagogik gelingen?

Antworten auf Probleme im Arbeitsalltag sollen gefunden werden. Facettenreiche
Begleiterscheinungen des Alterns werden analysiert und differenziert, Arbeitskonzepte
und Methoden werden demonstriert. Anregungen zur Reflektion unseres individuellen
Berufsverständnisses werden über unsere eigenen Konzepte und Haltungen zum Alter
sowie Möglichkeiten multiprofessioneller Zusammenarbeit und eigener Kreativität
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entwickelt. Selbsterfahrungen und praktische Übungen sind dementsprechend ein
integraler Bestandteil dieser Fortbildungsreihe.

Bausteine der Fortbildungsreihe:
1. Medizinische und biologische Aspekte des Alters (2013)
2. Altersbilder … vom professionellen Umgang mit alten Menschen (2013)
3. Wer rastet, der rostet. Freizeit und Lebensgestaltung im Alter (siehe Seite 63)
4. Bedürfnisorientierte Lebensgestaltung im Alter (siehe Seite 67)
5. Motopädagogik mit älteren behinderten Menschen (siehe Seite 35)
6. Beziehungsstiftende Pflege in der Behindertenhilfe (siehe Seite 69)
7. Biographiearbeit(Siehe Seite 65)
8. Der Sinn im Unsinn(2013)
9. Der Tod gehört zum Leben (siehe Seite 68)
10. Geistige Behinderung und Demenz (siehe Seite 54 und Seite 70)
12. Bewegungskompetenz im Alter … Kinästhetics Grund- und Aufbaukurs (siehe Seite 11
und 53)

Teilnahmemöglichkeiten:
Sie können sich für einzelne Veranstaltungen dieser Reihe anmelden und mehrere
Veranstaltungen belegen.TeilnehmerInnen, die an sechs oder mehr Bausteinen teilneh-
men, erhalten abschließend ein Zertifikat über die besuchten Bausteine.

Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte an:

Lebenshilfe Hessen
Claudia Fenner/Doris Lepper
Fon 06421 94840-30
E-Mail: info@lebenshilfe-hessen.de

Bildung NRW gemeinn. GmbH
Frau Ullmann
Fon 02233 93245-20
E-Mail: ull@lebenshilfe-nrw.de

Rehazentrum Bathildisheim
Brigitte Vernaleken
Fon 05691 899149
E-Mail: seminare@bathildisheim.de



11

2012/01

Kinästhetics in der Pflege

Grundkurs

Termin: 18.01.2012 … 19.01.2012 und 13.03.2012 … 14.03.2012

11. Baustein der ReiheŒMenschen mit geistiger Behinderung im Alter• (siehe Seite 9)

Dieses Programm kommt überall da zur Anwendung, wo Menschen von Fachkräften
betreut, gepflegt oder auch therapiert werden: in der Altenpflege, in der Gesundheits-
und Krankenpflege, in der professionellen häuslichen Pflege oder im Behinderten-
bereich. Kinästhetics in der Pflege ermöglicht eine gezielte und systematische Hilfe zur
Selbsthilfe.

Im Mittelpunkt des Programms stehen die alltäglichen Aktivitäten der Pflege und
Betreuung. Durch die Sensibilisierung für die eigene Bewegung und die des Gegenübers
lernt der/die Pflegende, jede Unterstützung an die Situation angepasst und in einer
Interaktion mit der pflegebedürftigen Person lern- und gesundheitsfördernd zu gestal-
ten. Der/die KursteilnehmerIn lernt, Menschen bei Aktivitäten wie Essen, Aufsitzen,
Aufstehen oder beim Bewegen im Bett so zu unterstützen, dass diese ihre Bewegungs-
möglichkeiten so weit wie möglich ausschöpfen und ihre Bewegungskompetenz erhal-
ten und erweitern können. Dadurch entfalten pflegebedürftige Menschen mehr
Eigenaktivität und werden schneller mobil. Sie fühlen sich nicht wie ein Gegenstand,
der wegen eines ŒDefektes• manipuliert werden muss, sondern erfahren sich selbst als
wirksam in Bezug auf ihren Gesundheitsprozess. Sie lernen, ihre Lebensqualität ver-
mehrt selbst zu beeinflussen. Indem die Fachperson den pflegebedürftigen Menschen
nicht mehr wie eine Sache zu heben versucht, sondern ihn in seiner Bewegung unter-
stützt, nehmen überdies die arbeitsbedingten gesundheitlichen Risiken des Personals
deutlich ab. Das Programm bringt vor diesem Hintergrund einen mehrfachen Gewinn:
Die Anwendung von Kinästhetics in der Pflege leistet einen wertvollen Beitrag zu einem
humanen und respektvollen Umgang mit pflegebedürftig en Menschen und zur
Gesundheitsentwicklung aller Beteiligten und ist somit Bestandteil der qualitäts-
sichernden Maßnahmen, die vom Gesetzgeber gefordert werden.

Seminarleitung: Elisabeth Flegar
Krankenschwester, Kinästhetics Trainerin Stufe 3, Kinästhetics
Trainerin für pflegende Angehörige, Dozentin an einer  Lehranstalt
für Altenpflege

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 18.01. und 13.03.2012: 10.00 … 17.00 Uhr 

19.01. und 14.03.2012: 09.00 … 16.00 Uhr
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 345,00 Euro, Verpflegung: 26,00 Euro
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2012/02

Heilpädagogisches Handlungsfeld Autismus

Einführung in das Erscheinungsbild Autismus unter besonderer 
Berücksichtigung der sozialen Integration autistischer Menschen

Termin: 20.01.2012 … 21.01.2012 und 05.03.2012 … 06.03.2012

Modul der Weiterbildung ŒHeilpädagogisches Handlungsfeld Autismus• 

In diesen Seminaren werden Grundkenntnisse unter besonderer Berücksichtigung der
Problematik der sozialen Integration autistischer Menschen vermittelt.

Den TeilnehmerInnen werden  Möglichkeiten aufgezeigt, in Interaktion und Kommuni-
kation mit autistischen Menschen einzutreten, um darauf aufbauend Förderprozesse zu
initiieren.

Basis I (20.01 … 21.01.2012)
Einführung in das Erscheinungsbild Autismus unter besonderer Berücksichtigung der
sozialen Integration autistischer Menschen

Inhaltliche Schwerpunkte:
€ Vermittlung von Grundkenntnissen über autistische

Behinderungsformen
€ Situation autistischer Menschen in den verschiedenen 
€ Lebensbereichen
€ heilpädagogisch-therapeutische Förderansätze
€ Kontakt- und Interaktionstraining

Basis II (05. … 06.03.2012)
Entwicklungsförderung autistischer Menschen nach pädagogisch und lerntheoreti-
schen Prinzipien … TEACCH

Inhaltliche Schwerpunkte:
€ die besondere Wahrnehmungsverarbeitung
€ das strukturierte Lebens- und Lernumfeld
€ das Lernen lernen
€ Konsequenzen für die Planung von Förderangeboten
€ praxisbezogene Übungen

A
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Die Basismodule I und II können nur zusammen gebucht werden.

Die Module der Weiterbildung ŒHeilpädagogisches Handlungsfeld Autismus•werden als
Bausteine für die Zertifikatsweiterbildung ŒHeilpädagogisches Handlungsfeld
Autismus• im Umfang von 120 Einheiten (entspricht 4 Weiterbildungspunkten der EAH)
und/oder der Weiterbildungsreihe Autismuspädagogin/Autismuspädagoge Kleine
Wege® im Umfang von 900 Einheiten (entspricht 30 Weiterbildungspunkten der EAH)
anerkannt. Informationen zu diesen Weiterbildungsreihen erhalten Sie über Kleine
Wege® (www.Kleine-Wege.de) oder über die Europäische Akademie für Heilpädagogik
im BHP e. V. (www.eahonline.de), die diese Weiterbildungsreihen in Kooperation anbie-
ten.

Seminarleitung: Silke Schellbach 
Heilpädagogin, Autismuspädagogin

Yvette Schatz 
Heilpädagogin, Autismuspädagogin,
Referentinnen des Verlages Kleine Wege

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 20.01.2012: 10.00 … 18.00 Uhr 

21.01.2012: 09.00 … 17.00 Uhr
05.03.2012: 10.00 … 18.00 Uhr
06.03.2012: 09.00 … 17.00 Uhr

Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 490,00 Euro
Verpflegung: 26,00 Euro
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2012/03

Wege zur Gelassenheit

Loslassen und neue Energie und Kraft schöpfen
Mehr Ausgeglichenheit in Stresssituationen erreichen

Termin: 24.02.2012

Die vielen täglichen Anforderungen und Belastungen bringen uns in Stress- und
Spannungszustände, die unsere Gesundheit und Leistungsfähigkeit beeinträchtigen.
Inhalte des Seminares werden in erster Linie leicht erlernbare Strategien und Entspan-
nungsübungen sein, die helfen, zu mehr Ruhe und Gelassenheit zu finden.

Ziele: € Stressfaktoren erkennen und Strategien zur Bewältigung des all-
täglichen Stresses entwickeln

€ Präventive Maßnahmen kennen lernen
€ Die Balance zwischen An- und Entspannung von Körper, Geist und

Seele verbessern
Inhalte/Methoden:

€ gemeinsame Überlegungen zum Thema Stress 
€ Begriffsklärung und Informationen 
€ Entwicklung individueller Strategien zur Stressbewältigung
€ Auswirkungen und Ziele von  Entspannungsverfahren 
€ Vorstellen und Erproben von Entspannungsübungen für die Praxis:

Entspannungsgymnastik, Atemübungen, Körpermassagen,
Achtsamkeits- und Wahrnehmungsübungen, Traum- und
Körperreisen

€ Kennenlernen von Standard-Entspannungsverfahren: PMR (nach
Jacobson), AT (J. H. Schulz)

€ Erproben der Entspannungsübungen und -verfahren 
€ Gruppenarbeit und gemeinsamer Austausch
€ Selbsterfahrung und Reflexion

Bitte Matte, Decke, warme Socken, kleines Kissen mitbringen.

Seminarleitung: Karin Carl 
Erzieherin, Entspannungspädagogin

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 10.00 … 18.00 Uhr 
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 80,00 Euro, Verpflegung: 6,50 Euro

A
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Fortbildungsreihe

Der Gewalt Œdie Stirn bieten• 

Aggressionstraining für pädagogische Fachkräfte

Aggressive Gefühle und Handlungen sind legitim, bisweilen  lebensnotwendig. Jedoch
ist gewalttätiges Verhalten inakzeptabel, wenn es zu körperlichen Verletzungen, sozia-
lem Demütigen, rücksichtslosem Durchsetzen von Interessen o. ä. führt. Die
Weiterbildung befähigt zu einem sichereren Umgang mit Gewalt und Aggressionen.
Die Kombination aus Themen bezogener Selbsterfahrung, Trainingseinheiten,
Theorieinputs und intensiv begleiteten Praxisfällen in mehreren Fortbildungsblöcken
über einen längeren Zeitraum ermöglicht die nachhaltige Erweiterung der eigenen
Handlungskompetenz.

Die Erweiterung folgender Kompetenzen steht im Vordergrund:
€ Selbstbewusstsein (Œsich seiner bewusst sein•) im Umgang mit

Aggressionen
€ Empathie gegenüber den beteiligten Menschen
€ Erkennen möglicher Entstehungsbedingungen (Biographie und

aktueller Kontext)
€ Konfrontatives Handeln 
€ Gestaltung der Rahmenbedingungen 

Die Weiterbildung ist praxisnah, Trainingselemente und ein lösungsorientiertes
Coaching … ausgehend von Fallbeispielen der Teilnehmer … sowie ausgewählte
Elemente aus dem Coolnesstraining fließen ein. Bevorzugt wird mit Erlebnis aktivieren-
den Verfahren (Rollenspiele, Kreative Medien, Übungen zu Perspektivwechseln,
Kommunikationstraining, Körpersprachentraining, Anti- Aggressivitätstraining,
Konflikttraining, Deeskalationstraining ƒ) gearbeitet.

Die Weiterbildung gliedert sich in folgende thematische Einheiten:
1. Aggression und Gewalt(siehe Seite 43)
2. Aggression und Kommunikation(Neuauflage in 2013)
3. Soziale Kompetenzen zur Gewaltprävention(Neuauflage in 2013)
4. Aggression und Körpersprache(Neuauflage in 2013)
5. Aggressives Verhalten in Schule und sozialer Arbeit(siehe Seite 16)

A
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2012/04

Aggressives Verhalten in Schule und sozialer Arbeit

Termin: 02.03.2012 … 03.03.2012

Seminar aus der FortbildungsreiheŒDer Gewalt die Stirn bieten•(siehe Seite 15)

In diesem Fortbildungsteil des Aggressionstrainings geht es darum, dem aggressiven
Verhalten im Arbeitsfeld der pädagogischen Arbeit zu begegnen. Auf der Grundlage von
ŒVerstehen, aber nicht einverstanden sein• betrachten wir die Hintergründe von
aggressivem Verhalten bei Kindern und Jugendlichen, um es zu verstehen und ent-
wickeln Handlungsstrategien im Umgang mit Aggressivität, um zu zeigen, dass wir
nicht einverstanden sind mit diesen Verhaltensweisen. Themen sind u. a. Mobbing,
Gruppenprozesse und Störungen im Unterricht. Die Fortbildung bietet kurze theoreti-
sche Inputs sowie umfangreiche Übungsphasen zum Thema aggressives Verhalten.

Seminarleitung: Christiane Grysczyk 
Sozialpädagogin, Lehrerin, Coolness-/Anti-Aggressivitätstrainerin

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 02.03.2012: 10.00 … 18.00 Uhr

03.03.2012: 09.00 … 17.00 Uhr
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 160,00 Euro
Verpflegung: 13,00 Euro

A
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2012/05

Sprechende Hände I

Einführungskurs in Gebärden im Rahmen der 
Unterstützten Kommunikation für Eltern und Fachleute

Termin: 16.03.2012

In der Kommunikation mit Menschen, die sich mit Lautsprache gar nicht oder nur
schwer verständlich mitteilen können, gewinnen Gebärden eine immer größere
Bedeutung.Wir können unsere Lautsprache mit einzelnen Gebärden (wie wir sie aus der
Kommunikation Gehörloser kennen) unterstützen.

In diesem Kurs werden Grundkenntnisse über den Einsatz von Gebärden in der
Unterstützten Kommunikation vermittelt. Die Teilnehm erInnen erwerben einen
ŒGrundwortschatz• an Gebärden, den sie in spielerischer Form in ihrem Alltag mit
Kindern anwenden können.

Ebenso wird mit Material (Gebärdensammlungen, CD-ROMs) vertraut gemacht, um
eigenständig weiterlernen zu können.

Weitere Aufbaukurse finden am 20.04.2012 (Sprechende Hände II, siehe Seite 25) und
vom 09.…10.11.2012 (Sprechende Hände III, siehe Seite 56) statt.

Seminarleitung: Mechthild Biermann-Viering 
Förderschullehrerin,
tätig im Fachbereich Unterstützte Kommunikation

Michaela Grünemei
Förderschullehrerin,
tätig im Fachbereich Unterstützte Kommunikation

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 10.00 … 18.00 Uhr 
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 80,00 Euro
Verpflegung: 6,50 Euro
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2012/06

Konzentriert geht•s wie geschmiert

Einführung in das Marburger Konzentrationstraining (MKT)

Termin: 17.03.2012

Im Schulalltag rücken immer wieder Kinder ins Blickfeld, die sich nur schwer konzentrie-
ren können, überaktiv sind und schon bei geringfügigen Anlässen aggressiv reagieren
und Wutanfälle haben. Ihr Verhalten im Unterricht ist oft so problematisch, dass
Lehrkräfte kaum damit umgehen können.

Die Marburger Trainings bieten hier eine Hilfestellung. Sie bestehen aus praxisorientier-
ten Trainingsmethoden, die sich für den Einsatz in der Schule, aber auch im therapeuti-
schen Setting, eignen.

Dazu gehören u. a.:
€ das Marburger Konzentrationstraining (MKT)
€ Elemente des Marburger Verhaltenstrainings
€ verhaltensorientierte Techniken

Die Methoden werden mit Hilfe von praktischen Übungen, Videodemonstrationen und
Diskussionen eingeübt und veranschaulicht.
Das Training eignet sich besonders für Kinder der Alterstufe sechs bis zwölf Jahre und
kann ohne großen Aufwand in der Therapie oder im Unterricht eingesetzt werden.

Seminarleitung: Gordon Wingert
Kinder- und Jugendpsychologe, Berufsschullehrer, Mitarbeit bei der
Konzipierung und Durchführung des Marburger Trainings, Trainer
von Gruppen hyperaktiven Kinder

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 11.00 … 17.00 Uhr 
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 100,00 Euro
Verpflegung: 6,50 Euro

A
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2012/07

Umgang mit aggressivem Verhalten in der Arbeit mit
Menschen mit Behinderungen

Termin: 19.03.2012

Die Fortbildung ŒUmgang mit aggressivem Verhalten• beinhaltet neben kurzen theore-
tischen Inputs einen hohen Anteil an praktischen Übungen und der Erarbeitung eigener
Handlungsstrategien im Umgang mit aggressiven Verhaltensweisen. Im Vordergrund
steht der respektvolle Umgang miteinander. Die Teilnehmer probieren sich in
Deeskalationsstrategien aus und erweitern ihr Spektrum an Eingriffsmöglichkeiten in
Konfliktsituationen. Die Betrachtung verbaler und non-verbaler Kommunikations-
strukturen bilden die Grundlage der Strategieentwicklung. Der theoretische Teil
betrachtet Formen von Aggressionen und Gewalt sowie deren Entstehung. Der Fokus
liegt auf der Erörterung des Zusammenhangs von Behinderung und aggressivem
Verhalten. Den Übungen liegen konkrete Beispiele aus der Praxis vor.

Seminarleitung: Christiane Grysczyk(siehe Seite 16)

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 10.00 … 18.00 Uhr
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 80,00 Euro
Verpflegung: 6,50 Euro

A
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Fortbildungsreihe

Leitung: praxisnah, kreativ und effektiv 

Weiterbildung für Führungskräfte in heil- und sozialpädagogischen Einrichtungen aus
psychodynamischer und systemischer Sicht

In Kooperation mit der Europäischen Akademie für Heilpädagogik im BHP e. V.

Häufig haben Fachkräfte, die eine Leitungsaufgabe übernommen haben, das Gefühl,
organisatorische Aufgaben, Verwaltungstätigkeiten, repräsentative Verpflichtungen
und die Ausübung einer Art ŒFeuerwehrfunktion• bestimmen ihren Berufsalltag. Auch
stehen Leitende im Konfliktfeld gegensätzlicher Erwartungshaltungen seitens des
Trägers, der KollegInnen, der Angehörigen und der Erfordernisse, die sich aus dem
Auftrag gegenüber der jeweiligen Klientel ergeben.

Die Möglichkeit zur inhaltlichen Reflexion und zur Entwicklung und Umsetzung ent-
sprechender Handlungsansätze scheint in den Hintergrund zu treten. Der Schweizer
Heilpädagoge Paul Moor bringt in dem Lehrsatz:ŒNicht gegen den Fehler, sondern für
das Fehlende• eine Haltung zum Ausdruck, aus der sich auch zur Bewältigung von
Führungsaufgaben sehr fruchtbare Handlungsmöglichkeiten ergeben.

Unter besonderer Berücksichtigung von Fallbeispielen der TeilnehmerInnen wird auf
wesentliche Aspekte einer Leitungstätigkeit eingegangen und praxisnahe Handlungs-
ansätze werden entwickelt.

In der Fortbildungsreihe werden vier Themenblöcke angeboten. Die thematischen
Schwerpunkte ergeben sich aus den Perspektivebenen: Personen, Interaktionen, Organi-
sationen, Systeme. Entsprechend werden vier Seminare angeboten:

€ Person, Rolle u. Funktion(siehe Seite 52)
€Kommunikationsgestaltung und Entscheidungsprozesse(in 2013)
€ Organisations-, Personal- und Qualitätsentwicklung (siehe Seite 22)
€ Führung konkret … Coachingseminar (in 2013)

Die Seminare können auch einzeln oder in veränderter Reihenfolge belegt werden. Das
Zertifikat erwerben Sie durch den Besuch aller vier Seminare, die Erstellung einer
Hausarbeit und durch das kollegiale Fachgespräch. Diese Regelung bezieht sich auf alle
KollegInnen, die 2012 in diese Weiterbildung einsteigen.

Bitte melden Sie sich bitte unbedingt für jedes Modul einzeln an … vielen Dank!
Weiterbildungspunkte: 3 (für Neueinsteiger)

Auf Wunsch zahlreicher TeilnehmerInnen werden von den Referenten auch Coaching-
angebote für Leitende angeboten.
(Anmeldung und Informationen: www.coaching-mm.net, Fon 05691 899112)

A
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Anmeldungen zu diesen Kursen an:
Europäische Akademie für Heilpädagogik im BHP e. V.
Bundesgeschäftsstelle
Michaelkirchstr. 17/18
10179 Berlin

Fon 030 40605070
Fax 030 40605069
Michaela.Menth@eahonline.de
www.eahonline.de
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Veranstaltungshinweis

Organisations-, Personal- und Qualitätsentwicklung

Termin: 23.03.2012 … 24.03.2012

Seminar aus der FortbildungsreiheŒLeitung: praxisnah, kreativ und effektiv•
(siehe Seite 20)
Organisationen durchlaufen … ähnlich wie Gruppen …  Entwicklungsphasen, für die be-
stimmte Einstellungen und Verhaltensweisen im Innenleben des Unternehmens und
im Kontakt zu Klienten und anderen Systemen charakteristisch sind. Zur Bewältigung
der Aufgaben und Gestaltung von Veränderungsprozessen ist es wichtig, die aktuelle
Struktur und vorherrschende Dynamik des Unternehmens zu verstehen. Infolge der
politisch geforderten Ökonomisierung der Kinder-, Jugend- und Behindertenhilfe ist
Qualität ein wichtiges Thema. Die Marktorientierung der sozialen Dienste nimmt zu,
Träger und Leitungen stehen unter Kostendruck und die Kostenträger verlangen immer
mehr Dokumentationen. Das eigene professionelle … heilpädagogische … Selbstver-
ständnis der Fachkräfte, die Leitideen der Einrichtung und die Erwartungen der
Kostenträger müssen in Einklang gebracht werden oder geraten in Kollisionen. Quali-
tätsentwicklung rückt in den Mittelpunkt des Interesses: Welche Auswirkungen hat
Qualitätsentwicklung auf die Arbeit vor Ort? Wer bestimmt, was Qualität ist, sein soll?
Es entstehen Ängste, Fragen und Unsicherheiten. Pädagogische Fachkräfte sind in ihrer
Professionalität gefordert. Da heilpädagogische Fachlichkeit verinnerlichte personale
Kompetenzen voraussetzt, kann diese nicht als bloße Funktion verstanden werden, son-
dern reicht: Œin den Charakter des einzelnen Professionellen hinein• (O. Speck, Bad
Arolsen, 2004). Daher ist vom heilpädagogischen Standpunkt aus Personalentwicklung
zentraler Ansatzpunkt einer nachhaltigen Qualitätsentwicklung.
Nach diesem Seminar sind Sie in der Lage,
€ Entwicklungsphasen einer Organisation zu analysieren
€ Grundzüge von Qualitäts- und Personalentwicklung zu erklären 
€ auf der Basis von erprobten Ansätzen und Methoden Handlungsstrategien für die

eigene Einrichtung zu generieren.

Seminarleitung: Dr. Klaus Esser 
Leiter eines Kinder- und Jugenddorfes, Psychodynamische
Organisationsberatung, Coach
Michael Michels
Diplom-Heilpädagoge, Coach, Pädagogischer Leiter
Behindertenhilfe, Psychodynamische Organisationsberatung

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 23.03.2012: 10.00 … 18.00 Uhr, 24.03.2012: 09.00 … 15.15 Uhr
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke und Verpflegung): 280,00 Euro
Anmeldungen an: Europäische Akademie für Heilpädagogik (Siehe Seite 20)

A
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2012/08

Systemisch beraten

Einführung

Termin: 26.03.2012 … 27.03.2012

Die systemische Beratung hat sich als Methode in den letzten 20 Jahren sehr verbreitet.
Ihr Erfolg hängt damit zusammen, dass mit relativ wenig Einsatz große Veränderungen
erreicht werden können. Die systemische Beratung ist nicht nur ressourcen- und
lösungsorientiert. Sie lädt auch dazu ein, die eigene Auffassung im professionellen
Handeln zu hinterfragen und so den Weg frei zu machen für neue Sichtweisen, die
neues Verhalten ermöglichen.

Anders als in anderen Beratungsmethoden ist bei der systemischen Beratung die kon-
sequente Einbeziehung der Ratsuchenden bei der Lösungsfindung. Sie werden als
Experten angesprochen und so ermutigt, Verantwortung zu übernehmen. Daraus ent-
stehen spannende Prozesse, die oft zu überraschend guten Lösungen führen.
Diese Einführung ist für alle geeignet, die ihre Beratungskompetenz in ihrem beruf-
lichen Alltag mit Eltern, Angehörigen, KollegInnen u. a. erweitern möchten, denen eine
komplette systemische Weiterbildung jedoch (noch) zu lang ist.

Aus dem Inhalt: € Grundlagen systemischer Kommunikation
€ Wie schaffe ich eine lösungsorientierte Atmosphäre?
€ Gesprächsziele klären
€ Auf Lösungen hinarbeiten: vom Problem zur Lösung
€ Systemische Methoden: Ressourcen aktivieren, Reframing, syste-

mische Fragetechniken
€ Umgang mit schwierigen Situationen: die Judo-Technik
€ Heikles und Kritisches ansprechen
€ Verbindlichkeit herstellen

Methoden: € Kurzvorträge, Kleingruppenarbeit, Fallanalysen,
Situationssimulationen mit Feed-back.

Der Schwerpunkt der Fortbildung liegt auf dem praktischen Üben, da nur so ein nach-
haltiger Lernerfolg gewährleistet ist.

Seminarleitung: Claus Dünwald 
Diplom-Psychologe, Mediator und Trainer

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 26.03.2012: 10.00 … 18.00 Uhr , 27.03.2012: 09.00 … 16.30 Uhr
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 200,00 Euro, Verpflegung: 13,00 Euro

A
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Veranstaltungshinweis

ŒHey, das kann ich ja!•
Mobilitätstrainingskurs für Rollstuhl fahrende Kinder und Jugendliche

Termin: 02.04.2012 … 08.04.2012

Der Fachbereich Kinder- und Jugendsport bietet seit vielen Jahren deutschlandweit
Mobilitäts- und Rollstuhltrainingskurse an. Dies sind fünftägige Lehrgänge, in denen
Kinder und Jugendliche das Rollstuhlfahren und vieles andere rund um das Leben im
Rollstuhl erlernen und erfahren können. So werden Wege zu mehr Selbständigkeit und
Selbstbestimmung aufgezeigt.

Für die Durchführung der Kurse ist ein vielseitig ausgebildetes Übungsleiterteam aus
Fachleuten verschiedener Bereiche verantwortlich. Grundsätzlich sind Rollstuhlfahrer
im Team.

In spielerischer Form werden die sichere Handhabung und der geschickte Umgang mit
dem Rollstuhl erlernt. Dadurch werden sehr schnell Hemmschwellen abgebaut und un-
geahnte neue Fähigkeiten entdeckt. Neben Geschicklichkeitsspielen und Rollstuhl-
führerschein für die Kleinen sowie Mattenfahren, Kippeln, Ein- und Aussteigen für die
etwas Grösseren werden zahlreiche Tricks, Kniffe und Hilfen weitergegeben …
Selbständigkeitstraining inbegriffen.

Ein weiterer Schwerpunkt der Trainingskurse ist der Schwimmunterricht. Die Eltern
werden in alle Phasen der Ausbildung mit einbezogen.

Seminarleitung: Übungsleiter des Deutschen Rollstuhlsportverbandes

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Lehrgangsgebühren:Die meisten Krankenkassen sind bereit, die Finanzierung 

teilweise zu übernehmen.

Die Anmeldung ist nicht an das Bathildisheim zu richten, sondern direkt an:
DRS Bundeszentrale im BUK Hamburg
Tatjana Sieck
Bergedorfer Str.10
21033 Hamburg
Fon 040 7306-1991, Fax 040 7306-1390
t.sieck@buk-hamburg.de
www.rollstuhlsport.de

Es gelten die Teilnahmebedingungen des DRS e. V.
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2012/09

Sprechende Hände II

Termin: 20.04.2012 

In der Kommunikation mit Menschen, die hören, sich aber nicht ausreichend über die
Lautsprache verständigen können, erlangen Gebärden eine immer größere Bedeutung.
Dabei werden Gebärden meist lautsprachunterstützend eingesetzt (LUG), d. h. nur ein-
zelne Wörter werden begleitend zur Lautsprache gebärdet.

In diesem praxisorientierten Workshop werden die TeilnehmerInnen den im Kurs
ŒSprechende Hände I•  erworbenen ŒGebärdengrundwortschatz• wiederholen, festigen
und weiter ausbauen. Darüber hinaus werden sie Methoden kennenlernen und erpro-
ben, mit denen sie sich Gebärden aneignen und in ihrem Berufsalltag Kindern vermit-
teln können. Die TeilnehmerInnen werden durch die vor allem in spielerischer Form
geübten Gebärden ermuntert, diese auch in der spontanen Kommunikation mit nicht
sprechenden Kindern einzusetzen. Zudem sollen die TeilnehmerInnen die Gelegenheit
erhalten, sich untereinander über ihre Erfahrungen mit Gebärden in der Unterstützten
Kommunikation auszutauschen sowie ihre eigenen Materialien vorzustellen.

Dieses Seminar richtet sich an Interessierte, die bereits den GrundkursŒSprechende
Hände I• besucht haben (siehe Seite 17).
Der Aufbaukurs ŒSprechende Hände III•findet vom 09.11.2012 bis 10.11.2012 statt (siehe
Seite 56).

Seminarleitung: Mechthild Biermann-Viering, Michaela Grünemei (siehe Seite 17)
Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 10.00 … 18.00 Uhr 
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 80,00 Euro
Verpflegung: 6,50 Euro
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2012/10

Klinisch genetische Erkrankungen

Fachtagung

Termin: 25.04.2012

Kooperation mit dem Sozialpädiatrischen Zentrum der Abteilung für Neuropädiatrie
des Klinikums Kassel

Klinisch genetische Erkrankungen sind eine häufige Ursache geistiger, körperlicher und
mehrfacher Behinderungen. Es gibt viele verschieden definierte genetische ŒKrank-
heitsbilder•, einige kommen häufig vor, andere sind extrem selten.

In dieser Tagesveranstaltung sollen zunächst grundlegende medizinische Aspekte kli-
nisch genetischer Erkrankungen vermittelt werden. Es werden anhand einiger Leit-
symptome wie: mentale Retardierungen, Bewegungstörungen, Kopfumfang,
Epilepsien, Autismuspektrumsstörungen häufigere Erkrankungen auch mit Video-
beispielen vorgestellt.

Ein besonderes Augenmerk soll dabei auf mehrfachen Behinderungen liegen.

Am Nachmittag besteht die Möglichkeit, sich über eigene Erfahrungen im Umgang mit
Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen mit klinisch genetischen Erkrankungen auszu-
tauschen. Dabei sollen sowohl therapeutische Aspekte als auch pädagogische Fragen
behandelt werden.

Schwerpunktmäßig werden folgende klinisch genetische Erkrankungen angesprochen:
Down-Syndrom, Rett-Syndrom, Tuberöse Sklerose, Angelmann-Syndrom, Prader-Willi-
Syndrom, Fragiles-X-Syndrom.

Referenten: Professor Dr. Bernd Wilken 
Ärztlicher Direktor einer Abteilung für Neuropädiatrie mit sozialpädi-
atrischem Zentrum

Dr. Rudolf Funke 
Oberarzt in einer Abteilung für Neuropädiatrie mit sozialpädiatri-
schem Zentrum

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 09.00 … 17.00 Uhr 
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 80,00 Euro
Verpflegung: 6,50 Euro
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2012/11

Neuropsychologie der Bewegung und Behinderung

Termin: 27.04.2012 … 28.04.2012

Neuropsychologie untersucht die Frage, welche neurologischen Prozesse bei Erlebnis-
vorgängen ablaufen, welche Folgen dies für den gesamten Organismus hat und welche
Neubildungen im Gehirn in Form von Gedächtnisbildung entstehen. In der Fortbildung
werden diese Aspekte auf die Regulierung und das Erleben von Bewegungen bezogen
und Bedingungen der Störbarkeit dieser Prozesse dargestellt.

Für Interessenten aus dem Bereich der Betreuung von behinderten Menschen geht es
dabei im Besonderen um die Darstellung von Erkenntnissen, wie gelingende Förderung
sich im Aufbau von Gehirnstrukturen niederschlägt. Desgleichen gilt es zu zeigen, wie
reglementierende Umgangsweisen mit Menschen hirnorganische Beeinträchtigungen
nach sich ziehen.

Durch die neuropsychologische Betrachtung menschlichen Handelns soll darüber hin-
aus objektiv deutlich werden, wie die Achtung des Menschen vor dem Menschen seine
hirnorganische Entwicklung konstruktiv aktiviert.

Seminarleitung: Dr. Joachim Kutscher
Diplom-Psychologe, Hochschullehrer,
Krisenberatung und psychische Rehabilitation

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 27.04.2012: 10.00 … 18.00 Uhr

28.04.2012: 09.00 … 17.00 Uhr
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 160,00 Euro
Verpflegung: 13,00 Euro
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2012/12

Stress-Reaktion und Bindung

Unsere Instrumente zur Bewältigung von Anforderungen und Belastungen

Termin: 15.06.2012

Inhalt: € Warum führt Dauerlärm zu Herz-Kreislauf-Erkrankungen?
€ Warum kehren Kinder immer wieder zu misshandelnden Eltern,

Frauen zu schlagenden Ehepartnern zurück?
€ Was ist eigentlich Burn-out?
€ Wie bestimmt das Verhalten der Eltern gegenüber dem Säugling

die spätere Partnerwahl?
Diese Fragen und viele andere beantwortet das Seminar, welches die beiden grundle-
genden Instrumente erklärt, mit denen der Mensch Anforderungen, Probleme und
Belastungen zu bewältigen versucht: die Stress-Reaktion und das Bindungssystem.
Sie bilden die Grundlage des Überlebens und der seelischen Gesundheit. Sie sind jedoch
zugleich Angriffspunkt für psychische und körperliche Erkrankungen, zumal sich unsere
Lebenswelt und die damit verbundenen Anforderungen in den letzten 30.000 Jahren,
seit diese Systeme ihre heutige Form haben, radikal verändert hat.

In diesem Vortrag mit kleinen Übungen geht es dabei unter anderem um folgende
Themen: Was läuft bei Stress im Körper ab, und welchen Sinn haben diese kör-

perlichen Reaktionen? Wann ist Stress schädlich, und welche
Störungen und Krankheiten kann er verursachen? Wie sieht ein guter
Umgang mit Alltagsstress aus? Warum ist die Bindungserfahrung
die Grundlage psychischer Gesundheit? Welches Verhalten der
Bezugspersonen fördert eine sichere Bindung? Welche Formen von
Bindungsstörungen gibt es? Wie verändern negative Bindungs-
erfahrungen das Erbgut und die Stressreaktion?

Diese Fragen sind von besonderem Interesse für alle Menschen, die in therapeutischen
und pädagogischen Berufsfeldern arbeiten. Die Inhalte dieses Vortrags sind aber auch
für alle Interessierten von praktischem Wert, da sie dabei helfen, körperliche und emo-
tionale Reaktionen bei sich und anderen besser zu verstehen.

Methoden: Folienvortrag, gemeinsame Erarbeitung zentraler Inhalte, kleine
Übungen zu Stress

Seminarleitung: Josef Schmitz 
Diplom-Psychologe, psychologischer Psychotherapeut,
Ausbilder für Psychologen im Bereich Stressbewältigung

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 10.00 … 17.00 Uhr 
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 80,00 Euro, Verpflegung: 6,50 Euro 

A
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2012/13

Resilienz … Was Menschen stark macht

Fachtagung

Termin: 04.05.2012

Eine Kooperation des Rehazentrums Bathildisheim mitdem Waldeck•schen Diakonis-
senhaus Sophienheim

Unter Resilienz versteht man die Fähigkeit, sich trotz widriger Umstände positiv zu ent-
wickeln und erfolgreich mit belastenden Situationen wie Armut, Misserfolgen, Not,
Risikosituationen, Unglücken, etc. umzugehen.

Diese psychische Fähigkeit, Mangelsituationen zu ertragen oder Krisen zu bewältigen
ist bei Menschen sehr unterschiedlich entwickelt. Ein stabiles Vertrauen in die Fähigkeit,
sein eigenes Leben immer wieder in den Griff zu bekommen, ruht auf verschiedenen
Säulen wie beispielsweise Gefühlsstabilität, Realismus, Kontaktfreude etc.

Die seelische Widerstandsfähigkeit hat nichts damit zu tun, Schwierigkeiten oder
Kummer zu ignorieren, sondern zeigt sich in der bewussten Auseinandersetzung mit
Niederlagen, der Verarbeitung von Trauer als Voraussetzung einer konstruktiven
Bewältigung.

Diese Tagung richtet sich an Fachkräfte aus sozialen Einrichtungen und weitere
Interessierte.

Am Vormittag werden aus psychologischer Sicht die Rahmenbedingungen und
Faktoren vorgestellt, die Menschen im Laufe ihrer Entwicklung stark machen.

Die Resilienzforschung stellt nicht länger die Defizite, sondern die Stärken eines
Menschen in den Mittelpunkt, dies ist eine neue Sichtund Herangehensweise.

Am Nachmittag werden in arbeitsfeldspezifischen Workshops die Bedeutung der
Erkenntnisse der Resilienzforschung für verschiedene Handlungsfelder wie: Arbeits-
welt, Jugendhilfe, Schule, Altenarbeit,Vorschulpädagogik, Behindertenhilfe ... praxisnah
thematisiert werden.

Eine ausführliche Ausschreibung erscheint im Januar 2012.
Voranmeldungen sind möglich.

Ort: Berufsbildungswerk Nordhessen Bathildisheim e. V.,
Mengeringhäuser Str. 3 34454 Bad Arolsen

Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 37,00 Euro, Verpflegung: 6,50 Euro

A
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2012/14

Spielen will gelernt sein

Spiele für Menschen mit geistiger Behinderung

Termin: 11.05.2012

Integration und Inklusion setzen eine gleichberechtige und selbstbestimmte Teilhabe
für Menschen mit geistiger Behinderung an Angeboten der Förderung  und Freizeit-
gestaltung voraus.

Ziel der Fortbildung ist es, Bedeutung und Möglichkeiten der Teilhabe am Spiel aufzu-
zeigen.

Inhalte: € Theoretische Aspekte des Spiels (Theorien, Formen, Funktionen)
€ Spielentwicklung bei Kindern und Jugendlichen mit und ohne

Behinderung
€ Anregungen und Vorschläge zur Modifikation unterschiedlicher

Gesellschaftsspiele
€ Erprobung und praktische Umsetzung von Spielmodifikationen

Die TeilnehmerInnen werden gebeten, ihr eigenes ŒLieblingsspiel• mitzubringen.

Seminarleitung: Prof. Dr. Reinhilde Stöppler 
Professorin für Heil- und Sonderpädagogik. Schwerpunkte in
Forschung und Lehre: Mobilitätserziehung, Sexualerziehung, Altern,
Gesundheit, Spielförderung bei Menschen mit geistiger
Behinderung.

Julia Wilke 
Diplom-Pädagogin

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 10.00 … 18.00 Uhr 
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 80,00 Euro
Verpflegung: 6,50 Euro
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2012/15

Kommunikationsförderung von Menschen mit autistischer
Störung

Grundlagenseminar

Termin: 14.05.2012 … 15.05.2012

Modul der Weiterbildung ŒHeilpädagogisches Handlungsfeld Autismus• (siehe Seite 12)
In Kooperation mit dem Verlag Kleine Wege®

Kommunikation … das bedeutsame Besondere des Autismus verstehen; einen Weg zur
Kommunikationsanbahnung kennen lernen und den Weg des Verstehens und Mit-
teilens aufzeigen.

€ Kommunikation und Autismus
€ Methodik und Didaktik in der Kommunikationsanbahnung
€ Kommunikationswege und -mittel
€ Kommunikationsförderung im TEACCH-Konzept
€ PECS … das Bild-Austausch-Kommunikationssystem

Seminarleitung: Silke Schellbach,
Yvette Schatz (siehe Seite 13)

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 14.05.2012: 10.00 … 18.00 Uhr 

15.05.2012: 09.00 … 17.00 Uhr
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 245,00 Euro
Verpflegung: 13,00 Euro

A
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2012/16

Traumatisierung bei Menschen mit Lernbehinderung bzw.
geistiger Behinderung

Termin: 29.05.2012 … 30.05.2012

Menschen mit geistiger Behinderung haben ein besonders hohes Risiko für
Traumatisierungen, behinderte Kinder sind in ihren Familien und/oder im sozialen
Umfeld oft besonderen Belastungen ausgesetzt. Das wiederholte Erfahren von
Ablehnung und Demütigung, nicht selten auch von Missbrauch, führt zum Entstehen
traumabedingter Erfahrungs- und Verhaltensmuster. Diese können auch nach vielen
Jahren in aktuellen Situationen wieder wachgerufen werden. Als Mitarbeitende sind
wir gefordert, mit diesen häufig schwierigen Verhaltensweisen umzugehen.

In diesem Seminar werden Grundkenntnisse der Psychotraumatologie vermittelt. Durch
das Verstehen traumabedingter Störungen wollen wir gemeinsam Handlungs-
alternativen und -sicherheit für den Umgang mit schwierigen Verhaltensweisen von
Bewohnerinnen und Bewohnern entwickeln.

Inhalt: € Was ist ein Trauma?
€ Wie werden traumatische Erfahrungen verarbeitet?
€ Welche Folgen können bleiben?

Methode: Gespräche im Plenum und Kleingruppen, Vortrag, Rollenspiele

Ziele: € Grundlagen der Psychotraumatologie verstehen
€ Handlungsstrategien für die Begleitung traumatisierter Menschen

entwickeln

Seminarleitung: Dorothee Stieber-Schöll 
Diplom-Pädagogin, Psychodramaleiterin

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 29.05.2012: 10.00 … 18.00 Uhr

30.05.2012: 09.00 … 17.00 Uhr
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 160,00 Euro
Verpflegung: 13,00 Euro
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2012/17

Konflikte erfolgreich bewältigen

Termin: 04.06.2012 … 05.06.2012

Inhalt und Ziele: Konflikte gehören zu unserem Alltag. Sie entstehen aufgrund unter-
schiedlicher Interessen und Ansichten. Wir sehen selten die Möglichkeit, mit Hilfe eines
Konflikts etwas zu klären. Viel lieber weichen wir der Konfliktarbeit aus, weil wir
befürchten, dass es schlimmer wird, wenn wir die Konfliktpunkte ansprechen. Dies führt
in den seltensten Fällen zu einer Lösung. Dieses Seminar ermutigt Sie, Konflikte anzu-
gehen und auch für verfahrene Situationen neue Wege zu finden.

In diesem Seminar lernen Sie, wie Sie ein Konfliktgespräch so führen, dass Sie auch in
einer Auseinandersetzung eine konstruktive Atmosphäre aufbauen, wie Sie mit einem
Konfliktpartner zu Lösungen kommen und was Sie unternehmen können, wenn der
Konflikt in einem Gespräch außer Kontrolle zu geraten droht.

Aus dem Inhalt: € Was ist überhaupt ein Konflikt?
€ Hintergründe von Konflikten sehen und verstehen
€ Wenn wir in einen Konflikt hineingezogen werden: Spontanes

Reagieren in Konfliktsituationen
€ Konflikte ansprechen ohne Verletzungen (Gewaltfreie

Kommunikation)
€ Konfliktgespräche vorbereiten
€ Fallbesprechungen (z. B. Konflikte mit SchülerInnen,

Auszubildenden, Betreuten, Angehörigen, KollegInnen u. a.)

Wichtig: Zur Vorbereitung auf dieses Seminar wird die Teilnahme an einem
Gesprächsführungsseminar sehr empfohlen.

Methoden: Der Referent geht in allen Phasen der Fortbildung auf die Fragen der
TeilnehmerInnen ein. Hinzu kommen medienunterstützte Kurzvor-
träge, Konfliktszenarien, Rollenspiele mit Möglichkeit von Video-
feedback und Gruppengespräche. Der Schwerpunkt liegt auf dem
praktischen Einüben von Konfliktgesprächen.

Seminarleitung: Claus Dünwald (siehe Seite 23)

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 04.06.2012: 10.00 … 18.00 Uhr, 05.06.2012: 09.00 … 17.00 Uhr
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 200,00 Euro, Verpflegung: 13,00 Euro

A
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2012/18

Besser sehen … besser lernen! So einfach?

Unentdeckte visuelle Probleme behindern das Lernen

Termin: 16.06.2012

Entwicklungsverzögerungen, Probleme der Grob- und Feinmotorik sowie der
Konzentration sind oft nicht zu erklären. Mangelhafte Lesekompetenz, gestörte
Mengenvorstellung, schlechte Schrift sowie die große Zahl spezifischer Fehler werden
noch selten mit gestörter visueller  Wahrnehmung in Verbindung gebracht! In einem
Einführungsteil wird den für Schulen wichtigen Facetten (Hören und Sehen) nachge-
gangen. Warum hält das Kind die Linien und den Rand beim Schreiben nicht ein?
Warum macht es so viele Fehler, obgleich es viel geübt hat? Warum beugt es sich so tief
über das Blatt? Warum vertauscht es 18 mit 81 und kann sich Mengen nur schwer vor-
stellen? Welche Faktoren spielen dabei Beleuchtung, Stuhlhöhe und Sitzordnung?
Reichen 100% Sehfähigkeit zum Lernen aus?  Was ist, wenn das Kind weitsichtig oder
ungleichsichtig ist und welche Auswirkungen haben Augendominanz oder Motilität?
Welcher Art der Präsentation von Lerninhalten bedürfen diese Kinder? 

Diesen Fragen wird nachgegangen. Die Situation eines Erstklässlers wird anhand eige-
ner, praktischer Übungen erlebt und wie gestörte Wahrnehmung sowohl die
Konzentration, als auch die Lernfreude der Kinder minimiert werden kann. Ein
Nachfahrbogen zeigt Probleme der Augen-Trimmung auf und macht sichtbar sowie
belegbar, wie Konzentration nachlässt. Praktische Hilfsmöglichkeiten werden aufge-
zeigt.

Weitere Informationen im Internet: ŒDominiczak, Wahrnehmung, Dyskalkulie und
Winkelfehlsichtigkeit•

Seminarleitung: Jan Dominiczak
Lehrer, Fachreferent im Bereich visuelle Wahrnehmung und Lernen

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 10.00 … 14.00 Uhr
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 50,00 Euro
Verpflegung: 6,50 Euro

A
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2012/19

Motopädagogik mit älteren behinderten Menschen

Termin: 19.06.2012 … 20.06.2012

Seminar aus der Fortbildungsreihe ŒMenschen mit geistiger Behinderung im Alter•
(siehe Seite 9)

Durch die Psychomotorik als Impuls von außen kann der Mensch sich in seiner gesam-
tem Körperlichkeit spüren.

Sinnliche Erfahrungen bereichern die gesamte Bandbreite menschlicher Empfindun-
gen. Zwischenmenschliche Kontakte und gemeinsames Tun stärken das Gefühl für sich
selbst, geben Sicherheit und ermöglichen somit auch die Öffnung zum Menschen
neben mir. Psychomotorisches Arbeiten kann die nachlassenden Kräfte wieder mobili-
sieren und den Menschen aus seiner Versunkenheit wieder zurück bewegen.

Es wird einen kurzen Abriss der theoretischen Grundlagen der Psychomotorik für ältere
Menschen mit Behinderung und den notwendigen Erfahrungsfeldern geben.

Einen breiten Raum wird das praxisnahe Arbeiten miteinem großen Anteil an
Selbsterfahrung einnehmen. Wir wollen Bewegungsräume mit unterschiedlichen
Schwerpunkten und  Materialien, sowie deren Herstellung entwickeln. Erfahrungen und
Probleme aus dem Arbeitsalltag der TeilnehmerInnen werden Berücksichtigung finden.

Mitzubringen sind bequeme Kleidung, Turnschuhe, Bewegungsfreude und gute Laune.

Seminarleitung: Angelika Hesse-Pieper
Physiotherapeutin

Elfi Bühler-Plücker
Sozialpädagogin, Physiotherapeutin

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 19.06.2012: 10.00 … 18.00 Uhr

20.06.2012: 09.00 … 17.00 Uhr
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 160,00 Euro
Verpflegung: 13,00 Euro
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2012/20

Kleine Wege gehen … Entwicklungsförderung nach dem
TEACCH-Ansatz

Grundlagenseminar

Termin: 21.06.2012 … 22.06.2012

Modul der Weiterbildung ŒHeilpädagogisches Handlungsfeld Autismus• 

Die TeilnehmerInnen lernen das auf der Grundlage des TEACCH-Ansatzes und
lerntheoretischer Überlegungen entwickelte Konzept zur Entwicklung von Handlungs-
motivation kennen, mit denen auch bei Menschen mit deutlich erhöhtem Struk-
turierungsbedarf die intrinsische Motivationsbereitschaft gestärkt werden kann. Ein
methodischer Weg in der Umsetzung des TEACCH-Ansatzes wird aufgezeigt.

€ TEACCH … Wie fange ich an?
€ vom interessenbezogenen Förderbeginn zur kompetenzorientierten Förderung
€ Fallarbeit

Seminarleitung: Silke Schellbach,
Yvette Schatz(siehe Seite 13)

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 21.06.2012: 10.00 … 18.00 Uhr

22.06.2012: 09.00 … 17.00 Uhr
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 245,00 Euro
Verpflegung: 13,00 Euro

A
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2012/21

Grafomotorik ist mehr als nur Stifthaltung

Termin: 25.06.2012 … 26.06.2012

Mit einem Stift schreiben zu können ist eine Fertigkeit, die sich aus vielen Vorläufer-
fähigkeiten zusammensetzt. Komplexe Wahrnehmungsleistungen müssen mit feinmo-
torischen Bewegungen, kognitiven Leistungen im sozialen Kontext koordiniert und ver-
arbeitet werden. Viele Entwicklungsschritte müssen dafür vollzogen sein. Nur ein stabi-
ler Haltungshintergrund ermöglicht selektive Bewegungen der Hände.

In der Fortbildung werden die einzelnen Voraussetzungen zum Malen und Schreiben
analysiert und therapeutischen Interventionen gegenübergestellt. Diagnostische
Verfahren zur Grafomotorik und neuropsychologischer Verarbeitung zeigen in der
Interpretation Wege zur Therapie- und Förderplanung in Verknüpfung mit der ICF-CY
auf. Gerne können dokumentierte Fallbeispiele aus der Praxis vorgestellt werden.

Seminarleitung: Ute Steding-Albrecht
Diplom-Psychologin, Systemische Therapeutin, Ergotherapeutin,
Lehrende Bobath-Therapeutin (NDT und Hemiplegie Erwachsener),
Lehrtherapeutin für Sensorische Integrationstherapie (DVE),
Lehrbuchautorin, Mitglied der deutschsprachigen WHO-Überset-
zungsgruppe für die ICF-CY

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 25.06.2012: 10.00 … 18.00 Uhr

26.06.2012: 09.00 … 17.00 Uhr
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 160,00 Euro
Verpflegung: 13,00 Euro

A
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Veranstaltungshinweis

ŒHey, das kann ich ja!•

Mobilitätstrainingskurs für Rollstuhl fahrende Kinder und Jugendliche

Termin: 09.07.2012 … 15.07.2012

Der Fachbereich Kinder- und Jugendsport bietet seit vielen Jahren deutschlandweit
Mobilitäts- und Rollstuhltrainingskurse an. Dies sind fünftägige Lehrgänge, in denen
Kinder und Jugendliche das Rollstuhlfahren und vieles andere rund um das Leben im
Rollstuhl erlernen und erfahren können. So werden Wege zu mehr Selbständigkeit und
Selbstbestimmung aufgezeigt.

Für die Durchführung der Kurse ist ein vielseitig ausgebildetes Übungsleiterteam aus
Fachleuten verschiedener Bereiche verantwortlich. Grundsätzlich sind Rollstuhlfahrer
im Team.

In spielerischer Form werden die sichere Handhabung und der geschickte Umgang mit
dem Rollstuhl erlernt. Dadurch werden sehr schnell Hemmschwellen abgebaut und
ungeahnte neue Fähigkeiten entdeckt. Neben Geschicklichkeitsspielen und Rollstuhl-
führerschein für die Kleinen sowie Mattenfahren, Kippeln, Ein- und Aussteigen für die
etwas Grösseren werden zahlreiche Tricks, Kniffe und Hilfen weitergegeben …
Selbständigkeitstraining inbegriffen.

Ein weiterer Schwerpunkt der Trainingskurse ist der Schwimmunterricht. Die Eltern
werden in alle Phasen der Ausbildung mit einbezogen.

Seminarleitung: Übungsleiter des Deutschen Rollstuhlsportverbandes

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Lehrgangsgebühren:Die meisten Krankenkassen sind bereit, die Finanzierung 

teilweise zu übernehmen.

Die Anmeldung ist nicht an das Bathildisheim zu richten, sondern direkt an:
DRS Bundeszentrale im BUK Hamburg
Tatjana Sieck
Bergedorfer Str.10
21033 Hamburg
Fon 040 7306-1991, Fax 040 7306-1390
t.sieck@buk-hamburg.de
www.rollstuhlsport.de

Es gelten die Teilnahmebedingungen des DRS e. V.
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2012/22

Sexuelle Gewalt

Ein Thema in der Behindertenhilfe

Termin: 17.08.2012 … 18.08.2012

Das Seminar bietet die Möglichkeit, sich zum Thema: ŒSexuelle Gewalt an Menschen
mit Beeinträchtigungen• fortzubilden.

Es werden grundlegende Informationen zu den bedeutsamen Aspekten des großen
Bereichs ŒSexueller Missbrauch• im Kontext pädagogischer Settings vermittelt. Die
Situation von betroffenen Menschen mit Beeinträchtigungen (Kindern, Jugendlichen
und Erwachsenen) mit sexuellen Gewalterfahrungen steht hierbei im Mittelpunkt. Es
geht um die Interpretation von ŒMissbrauchssignalen•, um familiendynamische
Aspekte bei der Begleitung, um Bewältigungsstrategien von Betroffenen und um den
Umgang mit beeinträchtigten ŒTätern•.

Möglichkeiten der Intervention und Prävention werden aufgezeigt und eingeschätzt.
Wirkungskraft und Grenzen von Hilfe und Unterstützung werden besonders im Blick
auf die Tätigkeit pädagogischer Begleitpersonen geklärt.

Schließlich wird der gesellschaftliche Diskurs des Missbrauchthemas in den Blick
genommen. Die unterschiedlichen fachwissenschaftlichen Positionen und Aspekte 
werden vorgestellt und besprochen.

Seminarleitung: Lucana Wronska
Diplom-Psychologin, approbierte Psychotherapeutin, Ausbildungen
in Gesprächspsychotherapie, Sexual- und Partnertherapie

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 17.08.2012: 10.00 … 18.00 Uhr

18.08.2012: 09.00 … 17.00 Uhr
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 160,00 Euro
Verpflegung: 13,00 Euro
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2012/23

Traumapädagogik

Termin: 20.08.2012 … 21.08.2012

Aggressive Dominanz, die sich durch nichts einschüchtern lässt, provokantes Verhalten,
das zu impulsiven Handlungen herausfordern soll oder depressive Autoaggression, die
jeden Zugang verweigert; Verhaltensauffälligkeiten sind in der Pädagogik an der Tages-
ordnung.

Diese Fortbildung macht solche Verhaltensauffälligkeiten verstehbar als kompensatori-
sche Versuche, traumatische Erlebnisse zu verarbeiten. Im Zusammenspiel zwischen
dem Verhalten der Jugendlichen und den Reaktionen der Betreuer sind versteckte
Ressourcen und Lösungsmöglichkeiten enthalten, die herausgearbeitet und fruchtbar
gemacht werden können. So kann sogar noch in Ärger und Wut das konstruktive
Potenzial entdeckt werden.

Die TeilnehmerInnen erlernen Kompetenzen der Begegnungsfähigkeit im Kontakt mit
distanzierten und depressiven bzw. mit aggressiven bis hin zu massiv provokativen
Kindern und Jugendlichen.

Konkrete Beispiele aus dem Alltag der TeilnehmerInnen werden besprochen und
Lösungsmöglichkeiten zur Erweiterung von Handlungsspielräumen erarbeitet.

Die Fortbildung vereinigt drei Stränge:
€ Traumapädagogik
€ Steigerung der emotionalen Kompetenz
€ Fallbesprechungen

Seminarleitung: Regina Sichart-Hartmann 
Diplom-Psychologin, Psychologische Psychotherapeutin, Leitung der
GAP-Akademie Marburg, Ausbilderin und Supervisorin in der GfKT,
langjährige Tätigkeit in der Fort- und Weiterbildung im sozialen
Bereich

Ort: Bathildisheim e. V., Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 20.08.2012: 10.00 … 18.00 Uhr

21.08.2012: 10.00 … 14.00 Uhr
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 160,00 Euro
Verpflegung: 13,00 Euro

A
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2012/24

Basale Stimulation in der Arbeit mit schwerst behinderten
Menschen

Grundkurs

Termin: 23.08.2012 … 25.08.2012

Seit Mitte der siebziger Jahre hat Andreas Fröhlich umfassende Angebote entwickelt,
um schwerst- und schwerstmehrfachbehinderte Menschen zu fördern. Einfachste
Angebote somatischer, vestibulärer und vibratorischer Art bilden die Grundlage, um
Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen zu Entwicklungsmöglichkeiten und zu einer
verbesserten Lebensqualität zu verhelfen. Diese Basisangebote sollen im Rahmen der
angebotenen Fortbildung sowohl theoretisch als auch praktisch erarbeitet werden.
Hierbei stehen Selbsterprobung und praktische Anleitung im Vordergrund.
Berührungsqualitäten, Bewegen, Anregen und zur Ruhe bringen werden in unterschied-
lichen Situationen mit unterschiedlichen Mitteln realisiert.
Die TeilnehmerInnen sollen die Möglichkeit erhalten, ihre eigenen Handlungs-
kompetenzen zu erweitern und über Rückmeldung zu verbessern, um so qualifizierter
in die Interaktion mit schwerstbehinderten Menschen eintreten zu können.
Die meisten praktischen Übungen werden als Partnerarbeit unter Anleitung durchge-
führt. Die TeilehmerInnen müssen daher bereit sein, körperliche Nähe, Körperkontakt
und intensive Arbeit am eigenen Körper zuzulassen und auszuführen.
Die Fortbildung dient der Einführung in das Konzept der Basalen Stimulation. In dem
zur Verfügung stehenden zeitlichen Rahmen wird dieses Konzept sicherlich nicht
erschöpfend behandelt werden können. Das Seminar ist als Vorschlag und Anregung zu
verstehen. Fragen, Wünsche und Erwartungen der TeilnehmerInnen werden im Verlauf
des Grundkurses berücksichtigt.

Alle TeilnehmerInnen sollten bequeme Kleidung (insbesondere auch ein langärmliges
Kleidungsstück), eine dicke Decke oder Isomatte, warme Socken, ein oder mehrere
Kissen sowie die üblichen Schreibutensilien mitbringen.
Darüber hinaus bitten wir die TeilnehmerInnen, ein oder zwei persönliche Gegenstände
mitzubringen.

Das Seminar richtet sich an Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die mit schwerstbehin-
derten Menschen leben und arbeiten.

Seminarleitung: Matthias Bach
Diplom-Pädagoge, Multiplikator für Basale Stimulation
Andrea Kolb 
Heilerziehungspfleger, Multiplikator für Basale Stimulation

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 23.08.2012: 13.00 Uhr bis 25.08.2012: 14.00 Uhr
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 240,00 Euro, Verpflegung: 18,00 Euro
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2012/25

Mit Moderation zum guten Ergebnis

Termin: 29.08.2012 … 30.08.2012

Inhalte und Ziele: Viele Leute haben viel zu besprechen und nur wenig Zeit? Dann hilft
die Moderationsmethode, um zu guten Ergebnissen zu kommen, die von allen getragen
werden.

Wer die Gesprächsleitung hat und eine Besprechung moderiert, ist wie ein/e
WanderführerIn, der/die die Gruppe sicher durch ein unüberschaubares Gelände brin-
gen soll. Dabei gibt es Ziele zu klären, den Weg zu bestimmen, die richtigen Abzwei-
gungen zu nutzen, Klippen zu umkurven, die Gruppe zusammenzuhalten, um am Ende
gemeinsam zufrieden anzukommen.

Moderieren ist mehr als nur eine Rednerliste zu führen. Wenn Sie wissen möchten, wie
Sie Besprechungen gut leiten können, an denen mehrere Personen beteiligt sind
(Teambesprechungen, Elterngespräche, Fachgruppen u. a.), sind Sie in diesem Seminar
richtig. Hier lernen Sie, wie Sie eine Besprechung interessant und ergebnisorientiert lei-
ten, erfahren etwas über Moderationstechniken, den Einsatz von Visualisierungshilfen
und die Frage, wie Sie die (manchmal schwierige) Dynamik von Gruppenprozessen
gestalten können, um zu tragfähigen Ergebnissen zu gelangen.

In ausgewählten Übungsbeispielen aus dem Berufsalltag von sozialen Einrichtungen
können Sie neue Erfahrungen mit der Besprechungsleitung machen und dabei praxis-
taugliche Lösungen für Ihren Alltag kennen lernen.

Methoden: Neben einem Kurzvortrag stehen vor allem Übungen zur Be-
sprechungsleitung im Mittelpunkt. Jede/r TeilnehmerIn erhält ein
persönliches Feedback … auf Wunsch auch mit Videounterstützung.
Ausführliche Teilnehmerunterlagen werden zur Verfügung gestellt.

Zielgruppe: MitarbeiterInnen aus sozialen Institutionen, die Besprechungen lei-
ten

Seminarleitung: Claus Dünwald(siehe Seite 23)

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 29.08.2012: 10.00 … 18.00 Uhr

30.08.2012: 09.00 … 17.00 Uhr
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 200,00 Euro, Verpflegung: 13,00 Euro

A
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2012/26

Aggression und Gewalt

Termin: 31.08.2012 … 01.09.2012

Seminar aus der Fortbildungsreihe ŒDer Gewalt die Stirn bieten•(siehe Seite 15)

In diesem Teil des Aggressionstrainings geht es um Aggressionen und den Umgang mit
ihnen.

€ Was sind Aggressionen, was ist Gewalt?
€ Welche Aggressionen habe ich selbst?
€ Wie begegne ich aggressivem Verhalten?
€ Entwickeln gemeinsamer Handlungsstrategien im Umgang 

mit Aggressionen

Die Fortbildung beinhaltet überwiegend praktische Übungen.

Seminarleitung: Christiane Grysczyk (siehe Seite 16)

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 31.08.2012: 10.00 … 18.00 Uhr 

01.09.2012: 09.00 … 17.00 Uhr
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 160,00 Euro
Verpflegung: 13,00 Euro

A
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2012/27

Was haben Lernen und Leisten mit Bewegung zu tun?

Grundlagen von Neurophysiologie und Motopädagogik

Termin: 07.09.2012

Pädagoginnen und Pädagogen werden im Kindergarten und in der Schule immer häufi-
ger mit Lern- und Verhaltensschwierigkeiten konfrontiert. Zunehmend mehr Kinder fal-
len durch Entwicklungsdefizite und gesundheitliche Störungen auf.

Bewegung und Wahrnehmung spielen in der menschlichen Entwicklung eine entschei-
dende Rolle, bedingen sich gegenseitig und sind eng verknüpft mit Hirnfunktionalität.
Bewegungs- und Wahrnehmungsangebote unterstützen eine positive physische, psy-
chische und kognitive Entwicklung.

Frühkindliche Reflexe sind in der Entwicklung des Menschen vorgesehen und erfüllen
ihre Aufgabe zu ganz bestimmten Zeitpunkten. Bleiben sie über ihren Zeitpunkt hinaus
aktiv, so deutet dies auf eine Unreife des Zentralnervensystems hin und beeinträchtigt
die Bewegungs- und Wahrnehmungsentwicklung des Kindes. Lern- und Verhaltens-
schwierigkeiten sind häufige Folgen.

Entwicklungsverzögerungen und Teilleistungsstörungen beeinträchtigen schulischen
Erfolg und zeigen zudem Auswirkungen auf das Verhalten und das emotionale Befin-
den der Kinder.

Workshop: € Neurophysiologische Entwicklung des Kindes
€ Wahrnehmung und Bewegung und ihre Auswirkungen auf Lernen

und Verhalten
€ Restreaktionen frühkindlicher Reflexe
€ Zusammenhang von LRS, Dyskalkulie, AD(H)S und frühkindlichen

Reflexen 
€ Umsetzbare und erprobte Möglichkeiten, Kinder und Jugendliche

durch Bewegung zu unterstützen 
€ Bewegung, Spiel, Spaß und Entspannung in Kindergarten und

Schule

Seminarleitung: Dorothea Beigel 
Diplom-Sozialpädaogin, Motopädin, Lehrerin

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 10.00 … 18.00 Uhr
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 80,00 Euro
Verpflegung: 6,50 Euro

A
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2012/28

Adipositas bei Menschen mit geistiger Behinderung

Termin: 08.09.2020 

In dem Workshop sollen zum einen die Ursachen und Folgen der Adipositas bei
Menschen mit geistiger Behinderung sowie Möglichkeiten der Prävention intensiv the-
matisiert werden. Zum anderen wollen wir einen Überblick über Therapiekonzepte in
Abhängigkeit vom Alter, kognitiven Fähigkeiten … insbesondere auch bei Kindern und
Erwachsenen mit geistiger Behinderung … und Ressourcen der Familien und
Betreuungspersonen geben. Dabei wird auch die Vermittlung von praktischen
Kenntnissen einen Schwerpunkt des Workshops bilden.

Seminarleitung: Dr. Markus Röbl
Kinderarzt, Pädiatrischer Endokrinologe und Diabetologe

Dr. Michael Lingen 
Diplom-Psychologe

Sabine Friedrich 
Diätassistentin, Diabetesberaterin (DDG)

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 10.00 … 18.00 Uhr
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 80,00 Euro
Verpflegung: 6,50 Euro
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Fortbildungsreihe

Menschen mit geistiger Behinderung 
und psychischen Erkrankungen

In Kooperation mit dem Landesverband der Lebenshilfe Hessen

ŒDie sind so schwierig ...• ist eine häufige Feststellung von Fachkräften in Einrichtungen
der Behindertenhilfe, wenn sie über den Umgang mit Menschen mit geistiger Behin-
derung berichten, die gleichzeitig psychische Auffälligkeiten zeigen. In der Arbeit mit
Menschen mit diesen sogenannten ŒDoppeldiagnosen• steht oft die Auseinander-
setzung mit erheblichen Verhaltensproblemen im Vordergrund. Diese erschweren das
Zusammenleben sowohl für die Betroffenen als auch für die BetreuerInnen. Die Fach-
kräfte sind verunsichert, da die Ursachen und Zusammenhänge des Problemverhaltens
selten eindeutig zugeordnet werden können.

In der dreiteiligen Seminarreihe werden unterschiedliche Schwerpunkte behandelt, die
eine fachlich differenzierte und praxisnahe Auseinandersetzung mit der Thematik
ermöglichen.

Die einzelnen Seminare stehen in einem engen inhaltlichen Zusammenhang.
Eine Einzelbelegung ist möglich.

Bausteine der Fortbildungsreihe:
ŒJedes Verhalten macht Sinn?!• … Umgang mit auffälligem Verhalten bei Menschen mit
geistiger Behinderung und psychischen Erkrankungen (siehe Seite 64) 
Termin: 13.02.2012 … 15.02.2012
Psychische Erkrankungen bei Menschen mit geistiger Behinderung(siehe Seite 66) 
Termin: 11.06.2012 … 13.06.2012
Die entwicklungsfreundliche Beziehung … ein methodenübergreifendes heilpädagogi-
sches Konzept (siehe Seite 47) 
Termin: 12.09.-14.09.2012

Anmeldungen an:
Lebenshilfe Hessen (siehe Seite 10) oder Rehazentrum Bathildisheim
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2012/29

Die entwicklungsfreundliche Beziehung

ein methodenübergreifendes heilpädagogisches Konzept

Termin: 12.09.2012 … 14.09.2012

Baustein der Seminarreihe ŒMenschen mit geistiger Behinderung und psychischen
Erkrankungen• (siehe Seite 46)

Viele geistig behinderte Menschen leiden unter psychischen Störungen, die ihre Weiter-
entwicklung blockieren. Sollen sich diese Probleme entschärfen, so benötigen sie ein
Beziehungsangebot, das Retraumatisierung vermeidet, unbefriedigte grundlegende
emotionale Bedürfnisse anerkennt und Möglichkeiten der Nachreifung bietet. Der
Einsatz unterschiedlicher heilpädagogischer Methoden soll diesem Ziel dienen. Auf der
Basis eines humanistischen Menschenbildes werden differenzierte entwicklungs-
psychologische Kenntnisse … besonders die der sozio-emotionalen und der kognitiven
Entwicklung … sowie die lebensgeschichtliche Orientierung (psychoanalytische
Perspektive) miteinander verbunden.

Die Schwerpunkte des Seminars bestehen in der Vermittlung folgender Inhalte:
€ Bedeutung der Erhebung eines differenzierten Entwicklungsstandes
€ Psychosoziale Entwicklung: Aufbau des Phasenmodells ŒBausteine der Entwicklung•;

Störungsursachen; Beziehungsgestaltung Œspiegeln•; die einzelnen Entwicklungs-
phasen

€ Kognitive Entwicklung: Prinzip des Lernens; Elemente aus der Wahrnehmungs-
organisation; Aufbau der Denkentwicklung; die einzelnen Entwicklungsstufen

€ Erkennungsmerkmale für die verschiedenen Entwicklungsniveaus
€ Praktische heilpädagogische Konsequenzen

Die Veranstaltung richtet sich an MitarbeiterInnen aus dem Wohn- bzw. Tages-
stätten/Werkstattbereich. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich.

Methoden: Referat, Gruppenarbeit, Rollenspiel

Seminarleitung: Gabriele de Jong 
Heilpädagogin, Fachberaterin Psychotraumatologie,
Multiplikatorin der efB

Ort: Rehazentrum Bathildisheim e. V.,
Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen

Uhrzeiten: 12.09.2012: 10.00 … 18.00 Uhr 
14.09.2012: 09.00 … 17.00 Uhr

Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 240,00 Euro
Verpflegung: 19,50 Euro
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2012/30

Auffälliges Verhalten verstehen 
und Menschen richtig behandeln

Termin: 18.09.2012 … 19.09.2012

Alle Menschen handeln irgendwie … den ganzen Tag lang … und für Außenstehende
weniger gut oder besser verständlich. Im pädagogischen Alltag beschreiben wir als
Fachkräfte das Verhalten oft eher umgangssprachlich und gehen davon aus, dass diese
und jene Gewohnheiten Œdavon kommen, dass ƒ• oder wir beobachten ein bestimmtes
auffälliges Verhalten und kommen zu dem Schluss, dass Œder ja nichts dafür kann, weil
ƒ• oder aber stellen fest, Œwelchen unbewussten Einfluss immer noch die Familie hat,
denn ƒ•.

Im kollegialen Gespräch stellen wir mitunter einerseits fest, wie unterschiedlich unsere
Zuschreibungen der Ursachen für Verhalten sind und andererseits wie gegensätzlich die
Vorstellungen angemessener Förderung oder Interventionen diskutiert werden. Gibt es
wirklich richtige Interventionen und Fördermöglichkeiten bei Verhaltensstörungen?

Im Seminar soll es darum gehen, Handeln und Verhalten aus unterschiedlichen Perspek-
tiven besser verstehen zu lernen. Hierzu werden zunächst die sechs wichtigsten
Theorieansätze und Theorieschulen erarbeitet. In einem zweiten und wesentlichen
Schritt sollen diese theoretischen Perspektiven auf konkrete Praxisfälle angewandt und
ausgewertet werden. Diese Analyse wird zeigen, dass einerseits jeder guten Praxis eine
stimmige Theorie zugrunde liegt und dass andererseits gute Theorie immer auf Praxis
bezogen ist.

Auf diese Weise soll das Seminar Theoriekenntnisse auffrischen und praktische
Problemfälle aus dem Arbeitskontext der TeilnehmerInnen theoriegeleitet einer denk-
baren Lösung zuführen.

Seminarleitung: Prof. Dr. phil Stephan Ellinger 
Lehrstuhl Pädagogik bei Lernbeeinträchtigungen, Soziologe (MA),
Diplom-Pädagoge, ev. Theologe

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 18.09.2012: 10.00 … 18.00 Uhr

19.09.2012: 09.00 … 17.00 Uhr
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 160,00 Euro
Verpflegung: 13,00 Euro

A
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2012/31

Autisitische Jugendliche und Erwachsene … 
Arbeiten als Entwicklungsaufgabe

Grundlagenseminar

Termin: 24.09.2012 … 25.09.2012

Modul der Weiterbildung ŒHeilpädagogisches Handlungsfeld Autismus• (siehe Seite 12)

Für erwachsene Menschen mit Autismus-Spektrum-Störung ist das Streben nach Er-
füllung der Entwicklungsaufgabe ŒArbeit• ein ebenso wichtiger Lebensbaustein wie für
Menschen ohne Behinderung. Die TeilnehmerInnen setzen sich mit den Besonderheiten
autistischer Menschen im Erwachsenenalter auseinander. Die Förderung und
Unterstützung nach dem TEACCH-Ansatz sowie das ŒErfinden einer Arbeitsstelle• für
Menschen mit hohem Unterstützungsbedarf stehen im Mittelpunkt.

Seminarleitung: Silke Schellbach,
Yvette Schatz(siehe Seite 13)

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 24.09.2012: 10.00 … 18.00 Uhr

25.09.2012: 09.00 … 17.00 Uhr
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 245,00 Euro
Verpflegung: 13,00 Euro

A
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2012/32

Heilpädagogisches Handlungsfeld Autismus

Einführung in das Erscheinungsbild Autismus unter besonderer Berücksichtigung der
sozialen Integration autistischer Menschen

Termin: 26.09.2012 … 29.09.2012 

Modul der Weiterbildung ŒHeilpädagogisches Handlungsfeld Autismus• 

In diesen Seminaren werden Grundkenntnisse unter besonderer Berücksichtigung der
Problematik der sozialen Integration autistischer Menschen vermittelt.

Den Teilnehmern werden  Möglichkeiten aufgezeigt, in Interaktion und Kommunikation
mit autistischen Menschen einzutreten, um darauf aufbauend Förderprozesse zu initi-
ieren.

Basis I (26.09.2012 … 27.09.2012)
Einführung in das Erscheinungsbild Autismus unter besonderer Berücksichtigung der
sozialen Integration autistischer Menschen

Inhaltliche Schwerpunkte:
€ Vermittlung von Grundkenntnissen über autistische

Behinderungsformen
€ Situation autistischer Menschen in den verschiedenen

Lebensbereichen
€ heilpädagogisch-therapeutische Förderansätze
€ Kontakt- und Interaktionstraining

Basis II (28.09.2012 … 29.09.2012)
Entwicklungsförderung autistischer Menschen nach pädagogisch und lerntheoreti-
schen Prinzipien … TEACCH

Inhaltliche Schwerpunkte:
€ die besondere Wahrnehmungsverarbeitung
€ das strukturierte Lebens- und Lernumfeld
€ das Lernen lernen
€ Konsequenzen für die Planung von Förderangeboten
€ praxisbezogene Übungen

A



51

Die Basismodule I und II können nur zusammen gebucht werden.

Die Basismodule I und II der Weiterbildung ŒHeilpädagogisches Handlungsfeld Autis-
mus• werden als Bausteine für die Zertifikatsweiterbildung ŒHeilpädagogisches Hand-
lungsfeld Autismus•im Umfang von 120 Einheiten (entspricht 4 Weiterbildungspunkten
der EAH) und/oder der Weiterbildungsreihe Autismuspädagogin/Autismuspädagoge
Kleine Wege® im Umfang von 900 Einheiten (entspricht 30 Weiterbildungspunkten der
EAH) anerkannt.

Informationen zu diesen Weiterbildungsreihen erhalten Sie über:
Kleine Wege® (www.Kleine-Wege.de) oder über die Europäische Akademie für Heil-
pädagogik im BHP e.V. (www.eahonline.de), die diese Weiterbildungsreihen in Koopera-
tion anbieten.

Seminarleitung: Silke Schellbach,
Yvette Schatz (siehe Seite 13)

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 26.09.2012: 10.00 … 18.00 Uhr 

27.09.2012 … 29.09.2012: 09.00 … 17.00 Uhr
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 490,00 Euro
Verpflegung: 26,00 Euro
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Veranstaltungshinweis

Person, Rolle und Funktion

Termin: 05.10.2012 … 06.10.2012

Seminar aus der Fortbildungsreihe ŒLeitung: praxisnah, kreativ und effektiv•(siehe Seite
20)

Im Vordergrund dieses Seminars steht die Auseinandersetzung mit dem eigenen
Rollenerleben und -verständnis als Fachkraft in einer Leitungsfunktion:

€ Biographische Aspekte, Rollenklärung
€ Unbewußte Prozesse im Umfeld von Führung
€ Heilpädagogische Leitideen (Menschenbild, Dialog, Ressourcen-

orientierung ƒ) in ihrer Bedeutung für Leitungshandeln
€ Leitung aus systemischer Sicht
€ Psychohygiene, Umgang mit Grenzerfahrungen

Die Arbeitsformen werden der jeweiligen Themenstellung angepasst; insbesondere
werden kreative Medien verwandt, um bisher unbewusste Aspekte von Leitungspro-
blemen verstehen zu helfen.

Sie erhalten basierend auf theoretischen Grundlagen Anregungen und Hilfen zur Ent-
wicklung einer eigenen Führungskonzeption.

Mit diesem Seminar sind Sie in der Lage,
€ Ihr Leitungshandeln auf dem Hintergrund Ihrer eigenen Persönlich-

keit zu reflektieren,
€ Ihre individuellen Leitungskompetenzen zu sehen, zu erweitern

und zu vertiefen,
€ Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter fachlich und persönlich zu be-

gleiten und Impulse zur Weiterentwicklung zu geben.

Seminarleitung: Dr. Klaus Esser, Michael Michels (siehe Seite 22)

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 05.10.2012: 10.00 … 18.00 Uhr

06.10.2012: 09.00 … 14.00 Uhr
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke und Verpflegung): 280,00 Euro  
Anmeldungen an:Berufsverband der Heilpädagogen (siehe Seite 20)

A
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2012/33

Kinästhetics in der Pflege

Aufbaukurs

Termin: 09.10.2012 … 10.10.2012 und 27.11.2012 … 28.11.2012

11. Baustein der Reihe ŒMenschen mit geistiger Behinderung im Alter• (siehe Seite 9)

Der Kinästhetics-Aufbaukurs baut auf dem Lernprozess während und nach dem
Kinästhetics-Grundkurs auf. Im Mittelpunkt steht die Auseinandersetzung mit der
Bedeutung der Bewegungskompetenz für Lern- und Gesundheitsprozesse. Anhand der
Kinästhetics-Konzepte werden alltägliche Aktivitäten gezielt erfahren, analysiert und
dokumentiert. Dadurch entwickeln die TeilnehmerInnen die Kompetenz, die Unter-
stützung von alltäglichen Aktivitäten in ihrem Berufsalltag gezielt als Lernsituationen
zu gestalten.

Zielgruppe: Der Aufbaukurs Kinästhetics in der Pflege richtet sich an Arbeits-
kräfte, die ihre Erfahrungen und Erkenntnisse des Grundkurses ver-
tiefen möchten.

Ziele: Die TeilnehmerInnen 
€ vertiefen ihre persönliche Erfahrung und ihr Verständnis der 6

Kinästhetics-Konzepte
€ nutzen die Kinästhetics-Konzepte und die ŒSpirale des Lernens•, um

Pflege- oder Betreuungssituationen zu erfahren, zu analysieren
und zu dokumentieren

€ schätzen ihre Stärken und Schwächen im Handling ein und ent-
wickeln Ideen für ihr eigenes Lernen in der Praxis

€ analysieren und beschreiben den Zusammenhang zwischen
Bewegungskompetenz und Gesundheitsentwicklung in konkreten
Pflege- und Betreuungssituationen

Seminarleitung: Elisabeth Flegar (siehe Seite 11)

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 09.10. und 27.11.2012: 10.00 … 17.00 Uhr

10.10. und 28.11.2012: 09.00 … 16.00 Uhr
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 345,00 Euro
Verpflegung: 26,00 Euro
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2012/34

Geistige Behinderung und Demenz

Termin: 29.10.2012 … 31.10.2012

Seminar aus der Fortbildungsreihe ŒMenschen mit geistiger Behinderung im Alter•
(siehe Seite 9)

In den letzten Jahren ist die Lebenserwartung von Personen mit geistiger Behinderung
erheblich gestiegen. Da es ein neues Phänomen in der Begleitung von Personen mit gei-
stiger Behinderung ist, können Anzeichen, die durch den Alterungsprozess auftreten,
leicht übersehen oder fehlgedeutet werden. Alter ist der Hauptrisikofaktor für das
Auftreten von Demenzerkrankungen. Auch bei Personen mit geistiger Behinderung
nimmt mit zunehmendem Alter das Risiko für eine Demenz zu. Insbesondere Personen
mit Down-Syndrom können im Laufe des Alterns Symptome einer Demenz zeigen. In
diesem Seminar werden die Auswirkungen der erhöhten Lebenserwartung auf die
Behindertenhilfe thematisiert. Wichtige Aspekte des Älterwerdens bei Personen mit
geistiger Behinderung, insbesondere Anzeichen einer möglichen Demenz, werden aus-
führlich behandelt, Ansätze für die Begleitung von alten geistig behinderten Personen
… und einer Demenz … vorgestellt.

Inhalte: € Auswirkungen der erhöhten Lebenserwartung auf die Arbeit mit
geistig behinderten Menschen

€ Besonderheiten der Angehörigenarbeit mit alten Eltern 
€ Der Prozess des Altwerdens bei Menschen mit geistiger Behinderung
€ Wann sprechen wir von einer Demenz?
€ Ursachen für akute Verwirrtheitszustände
€ Demenz als Folge anderer … auch heilbarer … Erkrankungen
€ Die besondere Situation von Menschen mit Down-Syndrom
€ Besondere diagnostische Fragestellungen bei Menschen mit geisti-

ger Behinderung
€ Begleitung von alten Menschen mit geistiger Behinderung (und

mit Demenz)
€ Folgen für die Praxis

Seminarleitung: Dr. Mariana Kranich,Psychologin, Diplom-Psychogerontologin

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 29.10.2012: 10.00 … 18.00 Uhr 

30. und 31.10.2012: 09.00 … 17.00 Uhr
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 240,00 Euro
Verpflegung: 19,50 Euro
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2012/35

Begleiten statt bevormunden

Fallseminar zu einer ressourcenorientierten Elternarbeit

Termin: 02.11.2012 … 03.11.2012

Der zentrale Stellenwert einer partnerschaftlichen und vertrauensvollen Zusammen-
arbeit mit Eltern und Angehörigen von Menschen mit Behinderungen ist unbestritten.
Sie ist eine unverzichtbare Voraussetzung für den Erfolg der pädagogischen und thera-
peutischen Arbeit. Häufig wird jedoch in der Praxis gerade die Arbeit mit Eltern und
Angehörigen als problematisch und wenig erfolgreich erfahren.

Was erwarten Fachkräfte von Eltern? … Was können Eltern von Fachkräften erwarten?
Eine erfolgreiche Elternarbeit verlangt von Fachkräften Empathie, Ressourcen-
orientierung und Lösungsorientierung. Es geht um die Bereitschaft und die Fähigkeit,
sich auf Eltern in ihrer jeweiligen Individualität einzulassen. In einem Prozess der
Begleitung müssen die Eltern erleben, dass die Fachkräfte in der Lage sind, ihre beson-
dere Lebenssituation zu erfassen und die Perspektive der Eltern nachzuvollziehen. Aus
dem Bemühen um Verstehen wächst Vertrauen. Dies ist die Basis, um gemeinsam
Lösungsansätze zu finden, die den tatsächlichen Möglichkeiten der jeweiligen Familie
entsprechen.

Im Rahmen dieses Seminars werden, ausgehend von Fallbeispielen der Teilnehmer,
praxisnahe Handlungsansätze entwickelt.

Erlebnis aktivierenden Medien und Methoden (Rollenspiel, Malen, projektive Verfah-
ren ƒ) werden genutzt, um unbewusste Aspekte zu erarbeiten und Perspektivwechsel
zu initiieren. Diese kreative Herangehensweise öffnet auch die Wahrnehmung für neue
Wege der Problembewältigung.

Seminarleitung: Dr. Ursula Braun
Sonderschulkonrektorin einer Sonderschule für Körper- und Sprach-
behinderte, zahlreiche Veröffentlichungen zum Thema

Michael Michels(siehe Seite 22)

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 02.11.2012: 10.00 … 17.00 Uhr

03.11.2012: 09.00 … 17.00 Uhr
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 160,00 Euro
Verpflegung: 13,00 Euro
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2012/36

Sprechende Hände III

Termin: 09.11.2012 … 10.11.2012

In diesem praxisorientierten Workshop werden die TeilnehmerInnen ihren bisher erwor-
benen Grundwortschatz in spielerischer Form (z. B. Rollenspiel) üben und festigen.
Zudem werden sie sich zu verschiedenen Themen neue Gebärden erarbeiten und die
Kommunikation mit Gebärden in alltagsnahen Situationen anwenden lernen. In
Partnerübungen wird das Ablesen von Gebärden trainiert.

Dieses Seminar setzt die Teilnahme der SeminareŒSprechende Hände I•(siehe Seite 17)
und ŒSprechende Hände II•(siehe Seite 25) voraus.

Seminarleitung: Mechthild Biermann-Viering,
Michaela Grünemei(siehe Seite 17)

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 09.11.2012: 10.00 … 18.00 Uhr

10.11.2012: 09.00 … 17.00 Uhr
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 160,00 Euro
Verpflegung: 13,00 Euro
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2012/37

Keine Chance dem Burn-out

Überarbeitung und Erschöpfung vermeiden

Termin: 19.11.2012 … 20.11.2012

Wer kennt das nicht? Steigende Leistungsanforderungen, Arbeitsverdichtung und neue
Aufgaben sorgen für Stress an der Arbeit. Die Angst, es nicht mehr zu schaffen, ist groß.
Es ist gut, gelassen im Stress zu sein, aber manchmal helfen Entspannungsübungen
nicht wirklich weiter.

In diesem Seminar geht es um die Frage, wie MitarbeiterInnen trotz hoher Belastungen
die Freude an der Arbeit behalten oder wiedergewinnen und dauerhaft gut für sich sor-
gen können. Dafür ist es notwendig, die eigenen Denk- und Verhaltensmuster gut zu
kennen und sich mit wichtigen Veränderungen auseinanderzusetzen. Dafür wird hier
der Raum gegeben.

Die TeilnehmerInnen werden eingeladen, sich mit Hilfe von ungewohnten Übungen in
einem geschützten Raum zu hinterfragen und sie können neue Handlungsweisen
direkt ausprobieren. Sie erhalten Anregungen dazu, wie sie dem Burn-out erfolgreich
aus dem Weg gehen, damit sie ihr Leben genießen, anstatt immer nur der nächsten
Anforderunge hinterherzuhetzen.

Methoden: Zum Einsatz kommen praxisnahe Übungen, Vortrag, Diskussion,
Erfahrungsaustausch und am Abend des ersten Tages eine über-
schaubare Aufgabe.

Organisatorischer Hinweis:Die TeilnehmerInnen werden gebeten, sich am Abend des
ersten Tages nichts vorzunehmen.

Seminarleitung: Claus Dünwald(siehe Seite 23)

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 19.11.2012: 10.00 … 18.00 Uhr

20.11.2012: 09.00 … 16.30 Uhr
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 200,00 Euro
Verpflegung: 13,00 Euro

A
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2012/38

Einführung in die tiergestützte Pädagogik und Therapie

Termin: 23.11.2012

Ob Schulhund Bobby oder Therapiepferd Jolly Jumper … immer häufiger hören wir von
Tieren, die in Pädagogik und Therapie ihren Einsatz finden. Eine nette Werbeidee? Oder
ist tiergestützte Pädagogik tatsächlich wirksam? Und wenn ja: Was genau wirkt denn
da auf unsere Kinder / Klienten / Patienten? Kann man jedes Tier einsetzen? Und wel-
che Voraussetzungen müssen PädagogInnen und Einrichtung mitbringen?

Dieser Weiterbildungstag richtet sich an Menschen, die hinter die Kulissen tiergestütz-
ter Einsätze blicken wollen oder ein Tier selbst einsetzen möchten. Themen sind unter
anderem:

€ Geschichte der tiergestützten Pädagogik und Therapie
€ Wirksamkeit tiergestützter Interventionen
€ Möglichkeiten und Grenzen
€ Einsatzbereiche

Seminarleitung: Wiebke Buff
Erziehungswissenschaftlerin, tiergestütztes Arbeiten in sozialpäd-
agogischen Berufsfeldern und familien- und traumatherapeutisch in
eigener Praxis.

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 10.00 … 18.00 Uhr
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 80,00 Euro
Verpflegung: 6,50 Euro

A
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Veranstaltungshinweis

Fallbesprechungen kreativ und effektiv gestalten

Termin: 30.11.2012 … 01.12.2012

In Kooperation mit der Europäischen Akademie für Heilpädagogik im BHP e. V.

ŒEin Bild wirkt mehr als tausend Worte• 
Fallbesprechungen verlaufen oft unbefriedigend: Die GesprächsteilnehmerInnen haben
einen sehr unterschiedlichen Informationsstand, der Œrote Faden• fehlt, man vermisst
neue Sichtweisen und greifbare Ergebnisse. Einzelinteressen oder persönliche Bedürf-
nisse dominieren. Derartige Störphänomene kosten wertvolle Ressourcen: Zeit,
Motivation und Energie. In dieser Fortbildung wird ein Konzept zu einer gleichermaßen
kreativen wie effektiven Gestaltung von Fallbesprechungen vorgestellt. Es beinhaltet
verschiedene Gestaltungselemente, die entsprechend der zu behandelnden Pro-
blematik und der jeweiligen Teamsituation unterschiedlich gewichtet und variabel ein-
gesetzt werden können.

Dem Einsatz kreativer, spielerischer Methoden und Medien kommt eine besondere
Bedeutung zu. Sie ermöglichen es, sich von der Fixierung durch das Problem zu lösen
und neue Sichtweisen zu entwickeln. Diesen Zielen dienen auch Übungen zur empathi-
schen Einfühlung und zum Perspektivwechsel. Da beim methodischen Vorgehen auch
die Kommunikation auf der symbolischen Ebene genutzt wird, fließen bisher unbewus-
ste Inhalte in die Betrachtung ein. In dem Maße, wie es gelingt, ein neues, vertieftes
Verstehen zu ermöglichen, ergeben sich oft auch neue Handlungsansätze. Zu einem
wirksamen Vorgehen ist es darüber hinaus erforderlich, die Gesprächsbeiträge zu kon-
zeptualisieren. Wesentliche Elemente hierzu sind u. a. Hypothesenbildung, Protokoll,
Zielformulierungen, Festlegung von Maßnahmen und Verantwortlichkeiten.

Das Seminar richtet sich an Fachkräfte, die für die Gestaltung von Fallgesprächen ver-
antwortlich sind, und an Teams, die die Qualität ihrer Fallbesprechungen entwickeln
bzw. sicherstellen wollen. Es wird schwerpunktmäßig anhand von Fallbeispielen der
TeilnehmerInnen gearbeitet werden.

Seminarleitung: Michael Michels(siehe Seite 22)

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 30.11.2012: 10.00 … 18.00 Uhr 

01.12.2012: 09.00 … 14.30 Uhr
Lehrgangsgebühren(inkl. Pausengetränke und Verpflegung): 235,00 Euro
Anmeldung an: Europäische Akademie für Heilpädagogik  (siehe Seite 21)

A
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2012/39

Grenzen setzen … Entwicklungswege eröffnen

Praxisreflexion mit Psychodrama

Termin: 10.12.2012 … 11.12.2012

Die Methode des Psychodramas bietet mit ihren Elementen des Doppelns, Rollentau-
sches und der szenischen Darstellung vergangener und/oder zukünftiger Situationen
auf der Bühne vertieften Zugang zu den zwischenmenschlichen und intrapsychischen
Dynamiken, die im Alltag wirken.

In der pädagogischen Arbeit entstehen immer wieder schwierige Situationen. Als
Mitarbeiter sind wir gefordert uns zu verhalten. Manchmal setzen wir sehr schnell
Interventionen, deren Weiterentwicklung wir bedauern, und in anderen Fällen fragen
wir uns, was noch möglich ist zu tun, um eine positive Entwicklung des Kindes/Bewoh-
ners zu ermöglichen.

Eigene Ratlosigkeit, das Wahrnehmen Œschlechter Gefühle• und die wiederkehrende
innere Frage, was wir anders (hätten) tun können, geben uns Signale, dass wir nach
Handlungsalternativen in diesem Fall suchen.

Dieses Seminar bietet die Gelegenheit mit Hilfe der Methode des Psychodramas,
Situationen aus dem eigenen Alltag nachzuerleben, spielerisch Handlungswege auszu-
probieren und alternative Interventionen für die Praxis zu entwickeln.

Lernziele sind sowohl die Erweiterung der eigenen Rollenflexibilität als auch die
Entwicklung respektvoller, kreativer, humorvoller und lösungsorientierter Interven-
tionsmöglichkeiten im eigenen Arbeitsalltag, mit denen wir positive Entwicklungen der
Kinder/Bewohner anstoßen und fördern können.

Seminarleitung: Dorothee Stieber-Schöll 
Diplom-Pädagogin, Psychodramaleiterin

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 10.12.2012: 10.00 … 18.00 Uhr

11.12.2012: 09.00 … 17.00 Uhr
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 160,00 Euro
Verpflegung: 13,00 Euro

A
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2013/01

Selektiver Mutismus bei Kindern und Jugendlichen

Termin: 15.03.2013 … 16.03.2013

Die Arbeit mit selektiv mutistischen Kindern ist einer der Schwerpunkte im Sprach-
therapeutischen Ambulatorium der Technischen Universität Dortmund. Beratungs- und
Therapieanfragen von Familien mutistischer Kinder erfolgen mittlerweile deutschland-
weit, weil es nach wie vor an spezialisierten Einrichtungen mangelt. Eine Vernetzung
mit anderen Fachpersonen und Institutionen, die sich in den Themenkomplex Mutis-
mus einarbeiten bzw. diesen ausdifferenzieren möchten, ist deshalb unser großes
Anliegen. Fachlich vertritt die Fortbildung den therapeutischen Ansatz ŒDortMuT•
(Dortmunder Mutismus-Therapie), der auf dem Konzept von Katz-Bernstein für schwei-
gende Kinder und Jugendliche basiert und von uns weiterentwickelt und spezifiziert
wurde.
Wesentliche Inhalte der Fortbildung werden u. a. sein:

€ theoretische Grundlagen zum selektiven Mutismus
€ Gestaltung von Erstkontakten mit selektiv mutistischen Kindern

bzw. Jugendlichen unterschiedlichen Alters
€ Zugänge im therapeutischen und schulischen Kontext, u. a.

€ das Konzept des Safe Place
€ Symbol- und Rollenspiel als therapeutische Intervention
€ verhaltenstherapeutische Elemente: Verhandlungen und Verträge
€ Transferaufgaben

€ Beratung von Eltern
€ interdisziplinäre Zusammenarbeit und Vernetzung
€ ggf. Fallbesprechung

Unsere Arbeit werden wir anhand vielfältiger Videobeispiele von selektiv mutistischen
Kindern und Jugendlichen aus dem Sprachtherapeutischen Ambulatorium der TU Dort-
mund veranschaulichen. Darüber hinaus können gerne Fallbeispiele von Teilnehmern
eingebracht werden.

Seminarleitung: Kerstin Bahrfeck-Wichitill
Diplom-Pädagogin, Diplom-Sprachheillehrerin
PD Dr. Katja Subellok
Leiterin des Sprachtherapeutischen Ambulatoriums der TU Dortmund

Ort: Rehazentrum Bathildisheim, Bathildisstraße 7, 34454 Bad Arolsen
Uhrzeiten: 15.03.2013: 10.00 … 18.00 Uhr

16.03.2013: 09.30 … 17.00 Uhr
Lehrgangsgebühren (inkl. Pausengetränke): 220,00 Euro
Verpflegung: 13,00 Euro 
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Veranstaltungen an anderen Standorten
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Veranstaltungshinweis

Wer rastet der rostet

Freizeit … und Lebensgestaltung von ältern Menschen mit Behinderungen

Termin: 30.01.2012 … 01.02.2012

3. Baustein der Reihe ŒMenschen mit geistiger Behinderung im Alter•(siehe Seite 9)

Zielgruppe: MitarbeiterInnen in der Behindertenhilfe

In diesem Seminar wollen wir uns mit Möglichkeiten der Freizeit und Lebensgestaltung
von Menschen mit Behinderungen beschäftigen. Wie kann die noch verbleibende
Lebenszeit unter den konkreten Bedingungen Œvor Ort• zur Œsinnerfüllten Zeit• werden,
die die Biografie des Einzelnen berücksichtigt?

Ziele des Seminars:
€ Einstellungen zum Alter reflektieren Œrasten oder rosten?•
€ Kennenlernen und Ausprobieren von altersgerechten 

Beschäftigungsangeboten 
€ Biographiearbeit auf die Arbeit mit Menschen mit Behinderung

übertragen
€ Methoden oder Themen
€ Arbeit im Plenum, Selbsterfahrung und praktische Übungen,

Einsatz von Medien, Gruppenarbeit

Seminarleitung: Dorothee Klöckner
Diplom-Sozialpädagogin, Heilerzieherin

Ort: Haus Hammerstein, Hückeswagen
Uhrzeiten: 30.01.2012: 10.00 Uhr bis 01.02.2012: 13.00 Uhr
Seminargebühr: EZ 390,00 Euro  DZ 355,76 ¤ inkl. Übernachtung/Verpflegung

Anmeldungen an: Lebenshilfe, Bildung NRW gemeinn. GmbH (siehe Seite 10)
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Veranstaltungshinweis

Jedes Verhalten macht Sinn!?

Umgang mit Verhaltensauffälligkeiten

Termin: 13.02.2012 … 15.02.2012 und 04.02.2013 … 06.02.2013

Seminar aus der FortbildungsreiheŒMenschen mit geistiger Behinderung und psychi-
schen Erkrankungen•(siehe Seite 46)

Die Arbeit mit Menschen mit auffälligem Verhalten ist oft die Konfrontation mit fach-
lichen, institutionellen und persönlichen Grenzen. Ein Zugang zu diesem Personenkreis
besteht in der Auseinandersetzung mit diesen drei Ebenen auf der Grundlage von
Wertschätzung, Sensibilität und Authentizität.

Ziele des Seminars:
€ Die Vielfalt der Entstehungs-Bedingungen von auffälligem

Verhalten einordnen können
€ Individuelle Bedeutungen und Funktionen von auffälligem

Verhalten analysieren
€ Entwicklung neuer Handlungsstrategien

Methoden: € Theoretischer Input
€ Übungen aus der Gestalttherapie in Verbindung mit systemischen

Elementen.

Seminarleitung: Christiane Liersch
Diplom-Pädagogin

Ort: Exerzitien- und Bildungshaus der St. Vinzenz-Pallotti-Stifung,
Limburg

Uhrzeiten: 13.02.2020: 10.00 Uhr bis 15.02.2011: 15.00Uhr
Lehrgangsgebühren:315,00 Euro zzgl. Unterkunft und  Verpflegung
Anmeldungen an: Lebenshilfe Hessen (siehe Seite 10)
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Veranstaltungshinweis

Biographiearbeit

Termin: 07.03.2012 … -09.03.2012

7. Baustein der Reihe ŒMenschen mit geistiger Behinderung im Alter•(siehe Seite 9)

Zielgruppe: MitarbeiterInnen in der Behindertenhilfe

Biographiearbeit wird immer mehr zum Thema in der Arbeit mit alten Menschen mit
geistiger Behinderung. Mit Biographiearbeit ist das Einbeziehen der Vergangenheit in
die aktuelle Gegenwart und die mögliche Zukunft gemeint. Biographiearbeit ist ein pro-
duktiver Prozess, der die gesamte Lebensspanne eines Menschen umfasst und ver-
knüpft. Biographiearbeit ist kein permanentes Zurückkehren in die bzw. Verharren und
Wühlen in der Vergangenheit. Durch die Erinnerung kann Vergangenes neu geordnet,
neu bewertet, wiedererlebt und sogar verarbeitet werden. Dabei stehen die angeneh-
men Seiten des Erinnerns im Vordergrund.

Ziele des Seminars:
Biographisches Arbeiten als Sinn stiftenden Prozess kennen und
gestalten lernen

Methoden: In diesem Seminar werden Methoden der Biographiearbeit mit
Menschen mit geistiger Behinderung vorgestellt und ausprobiert.
Mögliche Effekte von Erinnerungsarbeit, wie z. B. kognitive, emotio-
nale und soziale Veränderungen werden diskutiert.

Die TeilnehmerInnen werden gebeten, einen persönlichen Erinnerungsgegenstand, ein
persönlich bedeutungsvolles Bild oder Ähnliches zum Seminar mitzubringen.

Seminarleitung: Dr. Sinikka Gusset-Bährer
Diplom-Gerontologin

Ort: Haus am Maiberg, Heppenheim
Lehrgangsgebühren: 315,00 Euro zzgl. Unterkunft/Verpflegung, 155,00 Euro im EZ
Anmeldungen an: Lebenshilfe Hessen (siehe Seite 10)
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Veranstaltungshinweis

Psychische Erkrankungen bei Menschen mit geistiger
Behinderung

Termin: 11.06.2012 … 13.06.2012

Seminar aus der Fortbildungsreihe ŒMenschen mit geistiger Behinderung und psychi-
schen Erkrankungen•(siehe Seite 46)

Zielgruppe: MitarbeiterInnen der Behindertenhilfe

Auffälliges Verhalten kann Ausdruck psychischer Störungen sein. Psychische Leistungen
wie Wahrnehmung, Aufmerksamkeit, Denken und Fühlen sind dann in irgendeiner
Weise aus der Spur geraten. Die Ursachen hierfür können vielfältig sein.

Neben einem Überblick über die verschiedenen Formen psychischer Störungen soll je
ein Störungsbild aus den Bereichen Psychosen, Persönlichkeitsstörungen und Neurosen
vertieft werden. Wir werden uns mit Aspekten von Ursachen und Verlauf und ebenso
mit Formen des Umgangs und der Bewältigung auseinandersetzen.

Ziele des Seminars:
€ Erweiterung der Kompetenz im Umgang mit der Thematik
€ Grundlagenkenntnisse über psychische Erkrankungen

Methoden: € Theorieinput
€ Erfahrungsaustausch
€ Fallbesprechung

Seminarleitung: Armin Jung 
Diplom-Psychologe

Ort: Marburg
Uhrzeiten: 11.06.2012: 10.00 Uhr bis 13.06.2012: 15.00Uhr
Lehrgangsgebühren: 387,00 Euro inkl. Verpflegung
Anmeldungen an: Lebenshilfe Hessen (siehe Seite 10)
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Veranstaltungshinweis

Bedürfnisorientierte Lebensgestaltung im Alter

Termin: 13.06.2012 bis 15.06.2012

4. Baustein der ReiheŒMenschen mit geistiger Behinderung im Alter•(siehe Seite 9)

Zielgruppe: MitarbeiterInnen in der Behindertenhilfe

Die Zahl der alten Menschen mit geistiger Behinderung hat sich in den letzten Jahren
deutlich erhöht.

In Einrichtungen und Diensten stellt sich die Aufgabe, sich mit den Anforderungen, die
mit dem Älterwerden einher gehen, auseinanderzusetzen.

Ziele des Seminars:
Konzeptionelle Erfordernisse für den Veränderungsbedarf erkennen
und gestalten

Themen: € Veränderungsprozesse im körperlichen, im sozialen und im geistig
seelischen Bereich

€ Vorbereitung des Übergangs in den Ruhestand
€ Gestaltung des Alltags im Ruhestand
€ Erfordernisse besonders für demente Bewohner und

Bewohnerinnen

Seminarleitung: Dr. Sinikka Gusset-Bährer
Diplom-Gerontologin

Ort: Haus am Maiberg, 64646 Heppenheim
Uhrzeiten: 13.06.2012, 10:00 Uhr bis 15.06.2012: 15:00 Uhr
Lehrgangsgebühren:315,00 Euro zzgl. Unterkunft/Verpflegung, 155,00 Euro im EZ
Anmeldungen an: Lebenshilfe Hessen (siehe Seite 10)
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Veranstaltungshinweis

Der Tod gehört zum Leben

Tod und Trauer im Leben von Menschen mit Behinderungen

Termin: 25.06.2012 … 27.06.2012

9. Baustein der Reihe ŒMenschen mit geistiger Behinderung im Alter• (siehe Seite 9)

Zielgruppe: MitarbeiterInnen in der Behindertenhilfe

Tod und Trauer nehmen immer mehr Raum in der Behindertenhilfe ein. Wir wollen uns
diesem Thema in vielfältiger Weise nähern. Dabei ist die Auseinandersetzung mit der
eigenen Vergänglichkeit und erlebten Trauerprozessen ebenso Bestandteil des
Seminars wie die Vermittlung von theoretischen Inhalten. Es sollen Möglichkeiten erar-
beitet werden, Tod und Trauer selbstverständlicher in die Arbeit einfließen zu lassen.
Ein Schwerpunkt im Seminar ist die Auseinandersetzung mit dem Todeskonzept von
Menschen mit Behinderungen und den sich daraus ergebenden Trauerprozessen.

Methoden: Arbeit im Plenum, Selbsterfahrung, Einsatz von Medien,
Gruppenarbeit

Seminarleitung: Dorothee Klöckner
Diplom-Sozialpädagogin, Heilerzieherin

Ort: Haus Hammerstein, Hückeswagen
Uhrzeiten: 25.06.2012: 10.00 Uhr bis 27.06.2012: 13.00 Uhr
Lehrgangsgebühren:EZ 390,00 Euro  DZ 355,76 Euro inkl. Übernachtung/Verpflegung

Anmeldungen an: Lebenshilfe Bildung NRW gemeinn. GmbH (siehe Seite 10)
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Veranstaltungshinweis

Beziehungsstiftende Pflege in der Behindertenhilfe 
Basale Stimulation in der Pflege

Termin: 22.10.2012 … 24.10.2012

6. Baustein der Reihe ŒMenschen mit geistiger Behinderung im Alter•(siehe Seite 9)

Zielgruppe: MitarbeiterInnen in der Behindertenhilfe

ŒFür die pädagogische Arbeit bleibt keine Zeit, der Pflegeanteil ist zu hoch•. Diese
Aussage hört man immer häufiger von Mitarbeitern der Behindertenhilfe. Ziel des
Seminars ist, diese Sichtweise zu überprüfen, um am Ende des Seminars evtl. sagen zu
können: Pflege ist Pädagogik.

Themen im Seminar:
€ Grundbedürfnisse, insbesondere Ernährung
€ Lagerung und Handling
€ Basale Stimulation (in der Pflege)
€ Dekubitus
€ Pflege als Teamthema

Methoden: € Arbeit im Plenum
€ Selbsterfahrung und praktische Übungen
€ Einsatz von Medien
€ Gruppenarbeit

Seminarleitung: Dorothee Klöckner
Diplom-Sozialpädagogin, Heilerzieherin

Ort: Haus Hammerstein, Hückeswagen
Uhrzeiten: 22.10.2012: 10.00 Uhr bis 24.10.2012: 13.00 Uhr
Lehrgangsgebühren:EZ 390,00 Euro  DZ 355,76 Euro inkl. Übernachtung/Verpflegung
Anmeldungen an: Lebenshilfe Bildung NRW gemeinn. GmbH (siehe Seite 10)
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Veranstaltungshinweis

Geistige Behinderung und Demenz 

Termin: 31.10.2012 … 02.11.2012

10. Baustein der ReiheŒMenschen mit geistiger Behinderung im Alter•(siehe Seite 9)

Zielgruppe: MitarbeiterInnen aus Einrichtungen der Behindertenhilfe

Menschen mit geistiger Behinderung werden heutzutage nicht nur älter als früher, sie
erkranken auch häufiger an einer Demenz. Dies betrifft vor allem Menschen mit Down-
Syndrom. Der Umgang mit an Demenz erkrankten Menschen stellt die begleitenden
und betreuenden Angehörigen und Fachkräfte immer wieder vor neue Herausforderun-
gen.

In diesem Seminar werden Symptome, Diagnosekriterien sowie die Problematik der
Diagnosestellung besprochen. Weitere Schwerpunkte sind die sich verändernden Be-
dürfnisse von Demenzkranken, die Umgestaltung der Wohnsituation sowie Möglich-
keiten, mit einem demenzkranken Menschen umzugehen. Dazu werden auch Ansätze
aus der Altenhilfe zum Umgang mit Demenzkranken einführend vorgestellt,wie z. B. die
10-Minuten-Aktivierung, die validierende Grundhaltung sowie das Realitätsorien-
tierungstraining.

Ziele des Seminars:
Sicherheit gewinnen im Umgang mit Demenzkranken sowie ein kri-
tischer Blick auf Anzeichen, die den Verdacht auf eine Demenzerkran-
kung wecken, aber eine andere Ursache haben können.

Methoden: € Kleingruppen- und Einzelarbeit
€ Impulsreferate
€ Diskussionen

Seminarleitung: Sinikka Gusset-Bährer
Dipl. phil., Diplom-Gerontologin, Psychologin

Ort: Haus am Maiberg, 64646 Heppenheim
Uhrzeiten: 31.10.2012: 10:00 Uhr bis 02.11.2012, 15:00 Uhr
Lehrgangsgebühren:345,00 Euro zuzügl. Unterkunft und Verpflegung
Anmeldungen an:Lebenshilfe Hessen (siehe Seite 10)
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Kurs-Nr.: _________________          Thema: ________________________________________________

Kurs-Nr.: _________________          Thema: ________________________________________________

Kurs-Nr.: _________________          Thema: ________________________________________________

Name, Vorname: _____________________________________________________________________    

Alter: _____________________        Beruf: ________________________________________________ 

Rechnungsanschrift: __________________________________________________________________

Telefon-Nr. privat: __________________________             dienstlich: ___________________________

E-Mail Adresse: _______________________________________________    Newsletter erwünscht

Verpflegung in der Einrichtung erwünscht Gastgeberverzeichnis erwünscht

Die Teilnahmebedingungen des Bathildisheim e.V. werden von mir anerkannt.

Datum:____________________        Unterschrift:___________________________________________
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_______________________
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_______________________

Bathildisheim e.V.
Brigitte Vernaleken

Bathildisstraße 7
34454 Bad Arolsen
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Anfahrt mit dem Auto Richtung Innenstadt

1. Aus Richtung Dortmund von der A 44 Anschlussstelle 64
(Diemelstadt) über die B 252 Ausfahrt Bad Arolsen. In der Bahn-
hofstraße links in die Bathildisstraße einbiegen.

2. Aus Richtung Kassel von der A 44 Anschlussstelle 66 (Breuna)
oder aus Richtung Kassel/Wolfhagen über die B 450 nach Bad
Arolsen. Am Schloss vorbei der Bahnhofstraße folgen. Von dort
rechts in die Bathildisstraße einbiegen.

3. Aus Richtung Korbach über die B 252 nach Bad Arolsen,
Ausfahrt Helsen. Rechts der Bahnhofstraße folgen, links in die
Bathildisstraße einbiegen.

Anfahrt mit öfftentlichen Verkehrsmitteln

Mit dem Regionalzug nach Bad Arolsen. Vom Bahnhof Richtung
Stadtmitte die Bahnhofstraße entlang. Links in die Bathildisstraße
einbiegen (Entfernung ca. 400 m).
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Kurzzeitbetreuung im Schülerinternat

ausgerichtet auf die Bedürfnisse von Kindern und Jugendlichen mit Behinderungen

ŒWir auf dem Foto sind die Kinder und
Jugendlichen, die in den letzten Sommer-
ferien eine Woche in Bad Arolsen ver-
bracht haben. Wir hatten während der
gemeinsamen Zeit viel Spaß, und unsere
Eltern konnten sich zu Hause ausspannen
und neue Energie tanken!•

Erfahrene Fachkräfte, unterstützt von Praktikanten, betreuen in dem Projekt Kinder und
Jugendliche für die Dauer einer Woche. Die individuelle und umfassende Betreuung und
Pflege des einzelnen Kindes steht im Mittelpunkt. Zusätzlich werden Gruppenaktivitä-
ten angeboten. Ausflüge runden das Programm ab.

Die Kurzzeitbetreuung kann als Maßnahme der Kurzzeitpflege (§ 39 SGB XI) und der
Verhinderungspflege (§ 42 SGB XI) bei den Pflegekassen beantragt werden.
Auf Wunsch sind wir bei der Antragstellung behilflich.

Weitere Informationen insbes. die Termine 2012:
Büro Sozialer Dienst Katja Kalfhaus, Bathildisstr. 7, 34454 Bad Arolsen
K.Kalfhaus@bathildisheim.de, Fon 05691 899-127
www.bathildisheim.de

Weiterhin möchten wir Sie aufmerksam machen auf zwei Angebote für Familien mit
behinderten Kindern:

ŒHey, das kann ich ja!• … Mobilitätstrainingskurs für rollstuhlfahrende Kinder und
Jugendlichevom 02.04. … 08.04. und 09.07. … 15.07.2012 (siehe Seite 24 und 38)



75

Rehazentrum Bathildisheim e.V.  |  Bathildisstraße 7
34454 Bad Arolsen |�Fon 05691 899-112
m.michels@bathildisheim.de  |  www.bathildisheim.de

Auch wir spüren die
Sparmaßnahmen unserer

Kostenträger.  Sagen Sie
ŒJA, ich will gezielt helfen•

und spenden Sie für
Projekte, die ohne

Unterstützung nicht
finanzierbar wären.

Vielen Dank!

Bathildisheim e.V.
Rehabilitationszentrum

Das Rehazentrum Bathildisheim ist ein diakonisches
Sozialunternehmen mit den Geschäftsfeldern Förderschule
mit Internat, Berufsbildungswerk, Werkstatt für behinderte
Menschen, Heilpädagogisches Wohnen und Offene Hilfen.

Am 24.01.2012 wird das Bathildisheim den Tag feiern, an dem
es vor 100 Jahren seine Arbeit aufgenommen hat. Bereits in
der damaligen Ansprache zur Einweihung wurde deutlich,
dass der Gedanke der Fürsorge durch den der Integration zu
ergänzen ist: ŒWir wollen soziale Arbeit treiben, aus Almosen-
empfängern produzierende Mitglieder der menschlichen
Gesellschaft machen.• Bis heute ist eine tragende Motivation
unserer Arbeit, aus christlicher Verantwortung einen� Beitrag
zu leisten, Menschen mit Behinderungen�ein Leben in der
Mitte der Gesellschaft zu ermöglichen.

Das Bathildisheim hat sich schon vor Jahren eine Pusteblume,
deren Samen sich in die Himmelsrichtungen verteilt, als ein
Symbol gewählt. Das Jubiläumsjahr soll dazu beitragen, dass
die Idee der vollumfänglichen Teilhabe und Teilnahme von
Menschen mit Behinderungen sich  in ähnlicher Weise ver-
breitet und auf fruchtbaren Boden�fällt.

Eine sozialpolitische Tagung zur aktuellen Lage und Perspektive
des Sozialstaats und der Inklusionspolitik ist die Auftakt-
veranstaltung für zahlreiche weitere Aktivitäten im Jubiläums-
jahr 2012. Beispielweise werden einige Veranstaltungen in die
jeweiligen Dorffeste integriert und Bewohner und Mitarbeiter
des Bathildisheims gestalten Gottesdienste in und mit den
Kirchengemeinden in der Region.

Ein ausführliches Festprogramm mit allen Aktivitäten ist unter
www.bathildisheim.de zu finden.

Wir freuen uns über alle, die dieses Festjahr gemeinsam mit
uns begehen und unsere Arbeit weiterhin unterstützen wollen.

Bathildisheim 100 Jahre … eine Idee lebt!

Mitglied im Diakonischen Werk in Kurhessen-Waldeck

Unser Spendenkonto:
Ev. Kreditgenossenschaft

Kassel eG
BLZ 520 604 10

Kto. Nr. 20 20 10

1912…2012

Bathildisheim
100 Jahre … eine Idee lebt!



Hintergrundbild: Philip Barlozek, 14 Jahre ŒFarbspiel•


